73 


dammt und es als ei 


gaſſe 


Die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 

Auf dem nationalliberalen Parteitage in Köln 
hat überraſchender Weiſe nicht Herr v. Eynern, der 
ſonſt die Fahne des Culturkampfes hoch zu halten 
pflegte, wohl aber Herr Dr. Sattler es für noth⸗ 
wendig erklärt, Daene Richtung zu bekämpfen, 
welche die Jeſuiten zurückrufen will. Dieſer von dem 
Reichskanzler und dem Reichstage im Jahre 1872 
als ſtaatsgefährlich anerkannte Orden wird von der 
einen und von der anderen Seite zum Kampfobject 

emacht. Die nationalen Parteien verlangen den 
ae Ausſchluß deſſelben aus dem Reichs⸗ 
gebiet; das Centrum und ſeine Hörigen beſtehen 
auf die Zulaſſung auch der age die ſie gewiſſer⸗ 
maßen als die höchſte Blüthe des kirchlichen Ver⸗ 
einslebens feiern. Um ſo näher liegt es, einmal 
wieder an die Gründe zu erinnern, welche im 
ahre 1872 zu dem Erlaß des Jeſuitengeſetzes ge⸗ 
hrt haben. 

Die Agitation gegen den Jeſuitenorden hatten 
die Altkatholiken, die Gegner des Dogmas von 
der lehramtlichen Unfehlbarkeit des Papſtes und 
des Syllabus ins Leben gerufen. Das war das 
Schneeflöckchen, welches zur Lawine anſchwellen und 
die Macht nicht des Ordens, ſondern der Jeſuiten 
brechen ſollte. Ueber die Petitionen gegen und für 
den Jeſuitenorden erſtattete die Petitionscommiſſion 
des Reichstages (Referent Abg. Gneiſt) einen 
großen Bericht an den ee in welchem bean⸗ 
tragt wurde, die verbündeten Regierungen zu ver⸗ 
anlaſſen ... . II. womöglich noch in dieſer Seſſion 
dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die Niederlaſſung von Mitgliedern 
der Geſellſchaft Jeſu und der ihr verwandten Con⸗ 
e Duen ohne ausdrückliche Zulaſſung der 

etreffenden Landesregierung unter Strafe ge⸗ 
ſtellt wird. Angenommen wurde dieſer An⸗ 
trag in einer von den Abgeordneten Marquardſen, 
v. Blankenburg, Lucius Erfurt und Marquard: 
Barth beantragten Faſſung, derzufolge die ſtaats⸗ 
Hates Thätigkeit der Orden, namentlich des 


eſuttenordens unter Strafe geſtellt werden ſollte. 
ei der Berathung des Commiſſionsberichts hat 
der 1 Wagener, der damals als Sprachrohr 
des Reichskanzlers benutzt wurde, die in Ausſicht 
eſtellten Maßregeln gegen den Jeſuitenorden aus⸗ 
ührlich motivirt. Und welches ſind dieſe Gründe? 
ür dem Wagener und feinen Auftraggeber waren 
die Jeſuiten die in Rom herrſchende Partei. 
Wagener citirte zum Entſetzen der Evangeliſchen den 
Satz des Syllabus, welcher die ganze jetzige Welt⸗ 
anſchauung von den Rechten des Gewiſſens und 
des religiöſen Glaubens Arg 
ne arge Verirrung bezeichnet, 
Proteſtanten fi 1841555 polikiſchen Rechten mit den Ka⸗ 
tholiken zuzulaſſen oder proteſtantiſchen Einwanderern 
die freie Ausübung des Gottesdienſtes zu geſtatten. 
Wagener berief ſich auf päpftliche Ausſprüche, denen 
zufolge Reformation und Revolution identisch ſeien; 
auf die Anwendung des Wortes: „Du ſollſt Gott 
mehr gehorchen, als den Menſchen“, auf das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Kirche und Staat in den Be⸗ 
ſchlüſſen des vaticaniſchen Concils. 

Mit einem Worte: Wagener identificirte den 
Jeſuitenorden mit dem unfehlbaren Papſt und den 
Beſchlüſſen des vaticaniſchen Concils. Der Sinn des 
Antrages gehe dahm, die preußiſchen und deutſchen 
Unterthanen zu zwingen, den Geſetzen, d. h. den 
Staatsgeſetzen im Widerſpruch mit den Beſchlüſſen 
a gu a al 118 u be 

„ die der ganzen ſpäteren Maigeſetzgebung 
zu Grunde lag. Die Souveränetät des 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
Nr. 4. und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


reich auf dem 


Bekenntniſſes ver⸗ mitt 


Morgen⸗ Ausgabe. 


2 


n Ketterhager⸗ 


ch 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Bestellungen Werden * Exped 
Iten des Auslandes angensmmen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 M— Inſerate koſten 
2 3. — Die rei Zeitung“ Bermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Hie ebnen 


berg 771 007,00 Doll. Berlin 1 120 121,24 Doll., 
Bremen 662 834,00 Doll., Breslau 113 725,65 
Doll., Braunſchweig 1767 019,13 Doll., Chemnitz 


Staats auf dem Gebiete, wo ſich Staat und lagen beſtehen, die in der vorigen Winterſeſſton un⸗ 
Kirche berühren, zu ſtatuiren 15 die Aner⸗ erledigt geblieben find, wie die Reviſion des Servis⸗ 


erzwingen — tarifs, die Errichtung eines orientaliſchen Se: 
kennung derſelben ſeitens der Kirche zu erz 0 8 =. 9 29 ur chtung eine ſch 1800 847,21 Doll, Presden 385 045,42 Doll., Ham' 


ein Unternehmen, welches, wie ſelbſt He 
v. Beunigfen fab rdolp betalen ba, in dem * [Der deutſche Kronprinz] beſuchte nach einer | burg 2028 255,04 Doll, Leipzig 829 879,96 7 oll. 
Augenblicke als ausſichtslos aufgegeben wurde, wo Meldung der „Epoca“ in ſtrengſtem Incognito den Stettin 530 620,72 Doll. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ von 
man in Rom geneigt 1 au 19 Regie 150 Bene 11 a in „Runde Dieſem Beſuche fe h 5 e 
war deshalb aufgegeben wurde, we e ei rd große Bedeutung beigemeſſen. ern au en vom General⸗ 

: 6 9 f * [Prinz Biken) un fich ſeit feinem letzten furt a. M. unterftellten Conſulats⸗Diſtricten in der 


rung ſich die Mitwirkung des Centrums auf 
ee © shtifegen Gebieten, auf denen die Beſuch im ruſſiſchen Lager lebhaft für die aus⸗ Nel gleiche Zahlen. So liegt bereits das 


Liberalen die Heeresfolge verweigerten, zu verſichern wärtige Politik zu intereſſiren ſcheint, machte am Reſultat aus der Stadt Frankfurt a. M. vor, wo 
bemüht war. N 555 1 i 14. Oktober einen längeren Beſuch im aus⸗ die Zunahme ebenfalls 546 852 Dollars betrug. Es 

Im Jahre 1872 war die Sachlage noch eine wärtigen Amte. wird mitgetheilt, daß dießeſammtzunahme des Exports 
ganz andere. Die Regierung war feſt entſchloſſen, * [Herbette], der neue Botſchafter Frankreichs im s e 1886 auf in runder Ziffer 20 Mill. 
die Curie und ihre He eröbelfer zur Capitulation am Berliner Hofe, wird am Sonntag feinen Poſten | Dollars oder ca. 80 Millionen Mark angenommen 


werden könne. 

* [Die EN über die Wefercarrection] 
werden Ende dieſes Monats in Bremen beginnen. 
Die Commiſſarien Preußens und Oldenburgs ſind 
jetzt ernannt. 

* [Die reichsländiſchen Handelskammern] haben 
ſich übereinſtimmend gegen die für das Jahr 1888 
1 Berlin in Ausſicht genommen geweſene nationale 

usſtellung ausgeſprochen. 

* [Zu den commiſſariſchen Verhandlungen in 
Samoa] iſt deutſcherſeits, dem Vernehmen nach, Hr. 
Travers beſtellt worden, welcher nach der Abberu⸗ 
fung Rohlfs' in Zanzibar mit beſtem Erfolge thätig 
war und dann als Conſul nach Auſtralien ging. 
Unſer Conſul auf Samoa, Dr. Stübel, dürfte ſich 
auf der Rückreiſe nach Deutſchland befinden. 

* [Bierverhältniſſe.] Zu den verſchiedenen 
Dingen, über welche Herr Tanner, der nord⸗ 
amerikaniſche Conſul in Chemnitz, an ſeine Re⸗ 
gierung Bericht erſtattet hat, gehört auch die Bier⸗ 
production in Deutſchland und ſeine an die Mit⸗ 


zu zwingen. Heute iſt die Capitulation des Staats in Berlin antreten. £ f 
eine vollendete Thatſache. Papſt, Biſchöfe, der * [Der dentſche W für 
Pfarrclerus und die katholiſchen Laien ſtehen eg Petersburg.] Sicherem Vernehmen der „Köln. 3.” 
Boden der Beſchlüſſe des vat 1 nach 70 ſchon in der allernächſten Zeit die Ver⸗ 
caniſchen Concils. Durch die Unterwerfung der öffentlichung der bereits vor mehreren Wochen an: 
Biſchöfe unter dieſe Beſchlüſſe iſt das Ziel der] gekündigten Ernennung des Oberſtlieutenants 
jeſuitiſchen Politik erreicht. Der Jeſuitenorden als d. Villaume zum Nachfol er des Generals der 
cher iſt von dem Gebiet des Reiches ausgeſchloſſen; Infanterie v. Werder als Militärbevollmächtigten 
Petersburg und attachirt der Perſon des Kaiſers 


aber die Jeſuiten in Rom und in Deutſchland regleren 
die katholiſche Kirche. Mit ſeltenem Scharfblick von Rußland zu erwarten. Die Wahl iſt beſonders 
en Herr v. Villaume, der aus dem Garde⸗ 


hatte Geh. Rath Wagener ſich damals noch gegen 8 
die „Austreibung des Jeſuitenordens“ erklärt. Feldartillerie⸗Regiment in den Großen Generalftab 
Wolle man das, fo müſſe man die Jeſuiten vor übergegangen und in dieſem Sommer zum Flügel⸗ 
der Ausweiſung ſtempeln, damit man fie nachher adjutanten ernannt worden iſt, hat ſich in ſeiner 
wiedererkenne. Wenn man fie heute unter einem mehrjährigen Stellung als erſter Militärattache in 
Namen ausweiſe, würden fie morgen unter einem Paris und Nachfolger des Herrn v. Bülow hervor: 
anderen wiederkommen. Er wies darauf hin, daß] ragend ausgezeichnet. In Rußland kann er auf 
die Jeſuiten nicht bloß in langen Röcken einher⸗ vorzügliche Aufnahme rechnen, da er den letzten 
gingen und in Profeßhäuſern wohnten, ſondern ] ruſſiſch türkiſchen Feldzug gemeinſam mit dem 
auch in Fracks und in Chambres garnies. Grafen Wedel, unſerem jetzigen Militärattache in 
Dieſe Prophezeiung iſt 7 5 in Erfüllung] Wien, im ruſſiſchen Lager mitgemacht und ſich dort 
gegangen. Während in Deutſchland der Jeſulten⸗ zahlreiche Freunde erworben hat. a theilung, daß im Jahre 1885 in Deutſchland 
orden verpönt iſt, haben Jeſuiten Biſchofsſtühle, * [Der Disciplinarhof für nichtrichterliche Beamte] 1 100 000 000 Gallonen (1 Gallone = 4543 Liter) 
Pfarreien und Lehrerſtellen an den Univerſitäten trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen. „gebraut worden ſind, geknüpften Bemerkungen ſind 
und Schulen inne. Nur der lange Rock und der Die Freie Vereinigung katholiſcher Social von einigem Intereſſe. Tanner ſpricht ſich dahin 
runde Hut der Jeſuiten iſt in Deutſchland verboten. politiker] wird, wie die „Pf. Ztg.“ meldet, vom aus, daß, obgleich in Deutſchland im Verhältniß 
Der Kampf um das Jeſuitengeſetz hat nur noch 18. Oktober an in Regensburg tagen. zur Bevölkerungsziffer ungefähr ein viermal ſo 
eine ſymboliſche Bedeutung. Das Centrum verlangt, großes Quantum e Getränke verbraucht 
daß der Staat auch äußerlich Buße thue für die wird als in Nordamerika, doch die Zahl der 
Auflehnung gegen die vaticaniſchen Beſchlüſſe. Die Trunkenbolde in Deutſchland viel geringer ſei als 
Regierung aber möchte wenigſtens den Schein in Nordamerika, und er meint, daß etwa auf 100 
retten, als ob der Staat in dem uralten Kampfe Trunkenbolde in den Vereinigten Staaten nur ein 
gegen die Kirche Sieger geblieben ſei. 15885 in Deutſchland komme. Er findet den Grund 
für dieſe auffallende Erſcheinung darin, daß die 

Ventſchlaud. Deutſchen langſam — wie er ſich ausdrückt „mit 

Verſtand“ — trinken und durch dieſes ruhige und 


ervor, 

nach den Vere Zeüpunkt, wo ſie genug getrunken haben, 
e a "Die über us en und dann au en In wie weit ei 
ür unſere Landsleute ſchmeichelhafte Urtheil in 
Bezug auf ihre Kenntniſſe im verſtändigen Trinken 
begründet iſt, laſſen wir, bemerkt dazu die „Volks⸗ 
Ztg.“, dahingeſtellt; es iſt daſſelbe aber in dem 
Munde eines Mannes, der durch frühere Berichte 
r hat, daß er kein ſehr günſtiges Vorurtheil 
ö u lc nd und ſeine Bewohner hat, doppelt 
erfreulich. 
i * [der hpolniſche Maler Julian Salat] iſt, 
poluiſche Zeitungen mittheilen, nach Potsdam einge⸗ 
laden worden, um dort Darſtellungen von Epiſoden aus 
den Jagden, welche bekanntlich im vorigen Winter unter 
Betheiligung des Prinzen Wilhelm in Nieswierz (den 
Gütern des Fürſten Radziwill) abgehalten wurden, zu 
übergeben. Auch ſoll Julian Falat zu den großen Hof⸗ 
jagden, welche in nächſter Zeit bei Potsdam ſtattfinden. 
dem eingeladen ſein. 

nord⸗ Poſen, 14. Oktober. Polniſche Güter werden 
deutſchen Conſulate iſt fie in runder Ziffer zehn] neuerdings, öfter ohne Nennung des Namens, von 


wie 


der Zeit vor Weihnachten würde vornehmlich in der 


10 \ 
Nachdruck 
Der Genius und ſein Erbe. Nabe 


Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
Ellen nahm zuerſt wieder das Wort: „Nun 
aber bleiben Ste doch zu Tiſche, lieber Freund?“ 
„Hugo hob fein glutrothes An eſicht von ihren 
weißen Händen empor und ſah ſie glückſtrahlend 
an: „Nein, nun erſt recht nicht! Ich bin ein Unge⸗ 
ſchickter. Wie ich nicht reden kann, wann ich ſoll, 
5 vn 10 6 115 Egg ie da ich doch muß. 

eute 
e en et mit Ihrem Herrn Vater 
e beſann ſich ein Weilchen und ſagte dann, 
ihten lebhaften Wunſch bemeiſternd: h 5 ente 
nicht! Sie haben Recht, Papa iſt in ſpöttiſcher 
11 70 fut In 1 wer 50 Haus auch 
rlaſſen, daß eine ſo 
e . brach fte 75 — Abe 1 5 1 
nterbrach ſie im Ungeſtüm feines Glückes 
und faßte wieder ihre ſchö x 

55 Si sin, © le Hände. „Aber ich darf 
„Zuverſichtlich, theurer Freund! offen, wie 
Salo w 2 . und auf 1 ewige 
5 1 i 
Ae e A eigenes Herz und auf die 


ane en!“ rief Hugo und küßte ſtürmiſch ihre 


Es wäre wohl nicht ſo ganz beim Händeküſſen 
geblieben, aber aus der ie ber en 
dumpfe Schläge auf dem Tamtam zum Zeichen, 
daß die Suppe aufgetragen ſei und die Hausfrau 
9 einlade, ſich ins Speiſezimmer zu ver⸗ 

„Nun helßt es gehen oder bleiben!“ ſprach 
Ellen, während ihr die Thränen über das lachende 
. e 

r verſuchte ihr raſch mit feinem Tüchlein die 
Augen zu trocknen. Sie ließ es eſchehen, daß er ſie 
dabei feſter an ſein Herz ae ai 
green ſprang er von ihr weg, die Thür ins 
Als a aufftoßend, und ſpähte nach feinem Hute. 
fielen \ 15 ergriffen hatte und ſich haſtig umwandte, 
des eine Blicke auf ſein eigen Bild, das unter 
820 111 der Machwerke Karls mitten im Zimmer, 

f euchtendem Ernſt, auf einer der Staffeleien 


thronte. 
Es that's ihm an, es feſſelte ihn w i 
85 auf die Stelle. Er 1 50 de 
en und rief ganz leiſe das geliebte Mädchen 


beim Namen. 
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Berathung des Etats, ſowie einiger kleinen Bor: Millionen Dollars. Davon entfallen auf: Annas den Redactionen polniſcher Zeitungen zum Kauf 
80 6 Rabf Ina Gemas, a a ag glugen unter Be ger eg de wen Bi Se Ware dec d den 

ı blonden Kopf ins Gemach, jah I und ſagte: „We olt, Hugo, Sie ſind ein großer T verderben, wenn es ihr Spaß machte, ſich mit dem 

ihn vor dem Bilde ſtehen, und Neugier und Liebe Künſtlerl⸗ a 3 grobkörnigen Geſellen zu necken! Sein Geſchmack 


war er nicht. Aber dennoch hätt' er ſich nach ſeinen 


Berauſcht von Glück und Liebe riß er das holde , \ 
nn gewundert, wenn jene Beiden, die ſich 
n 


Kind in ſeine beiden Arme und küßte es ſanft auf j 
die ſchmachtenden Lippen. er Bequemlichkeit des väterlichen Hauſes jede 
Das Tamtam ſcholl noch einmal von drüben | Woche mehrere Mal ſahen, nicht von dieſem freund» 
her und feine dumpfen heftigen Schläge brachen ſchaftlichen Verkehr anregenden Gebrauch gemacht 
dieſen erſten ſüßen Kuß der Liebnden entzwei. und dabei die Gelegenheit ergriffen hätten, ſich ein 
„Leb wohl!“ flüſterte das Mädchen und ſprang ] Bischen in einander zu verlieben. 

davon, linksum durch den Gang in den Garten So ein ſchickliches Bischen, das man in 
und von dort dem Hauſe zu. jedem Augenblick beſſeren Beſinnens, wie einen 

Hugo warf noch einen flüchtigen Blick des ſpieleriſchen Funken, der aus feucht brennendem 
Dankes auf feine Leinwand, drückte den Hut tief] Holz geſprungen, auslöſchen kann! Nicht etwa mehr! 
ins Geſicht, auf daß es nicht verrathe, was in ihm] mehr als Neckerei, Spielerei, Zeitvertreib! das 
vorging, und wandelte dann aus dem Atelier wollt' er ihr ſchon verleiden! Aber daran war ja 
rechtsum und in gemeſſenen Schritten über den gar nicht zu denken! Karolus kannte feine Leute. 
Kiesweg und zum Gitterthor hinaus auf die Straße. Und ob! 

Als Ellen die Stufen hinaufſprang, die aus dem „Wo it denn Knorr? Läßt der noch länger 
Garten in die Wohnung führten, vernahm ſie aus auf ſich warten?“ fragte der Hausherr, der heute 
dem offenen Fenſter der unter dem Erdgeſchoß ] nur allzu geneigt war, feinem jüngeren Genoſſen 
liegenden Küche, wie Guſtav und Gottlieb einander etwas am Zeuge zu flicken, wenn er auch meilen⸗ 
grobe Vorwürfe machten und ſich Backpfeifen ver⸗ fern von jenem Verdacht war, welchen ſein Sohn 
ſchiedener Größe anboten. Die Köchin, die in ihrem gerade von Ellens glühenden Wangen ablas. 
edlen Geſchäfte durch ſolchen Zwieſpalt zwiſchen „Herr Knorr iſt längſt davon“, antwortete dieſe. 
Herd und Anrichtetiſch empfindlich geſtört wurde, „Er war ja nicht gebeten, zu bleiben.“ 5 
tief, als fie das Fräulein draußen ſtehen ſah, 7 ſagte ihm doch ...“, verſetzte Meiſter 
dringende Bitte hinauf, doch den dieſen verrückt Alfred, aber er vollendete den Satz nicht, ſondern 
gewordenen Mannsbildern mit ihrem Anſehen Ruhe machte halbkehrt und ſchüttelte ärgerlich den Kopf 
u ſtiften, ſonſt könne fie für nichts gut ſtehen, der zwiſchen den Schultern hin und her, als wollt' er 
Fisch werde verlaugt, der Braten werde verbrannt,] nicht mit Worten ſagen, aber durch Geberden aus⸗ 
die Mehlſpeiſe werde verpfuſcht und die Küchenehre] drücken: mit jo einem verdrehten Menſchen iſt nicht 
des Hauſes verſchimpfirt fein, wenn das noch lange] auszukommen, der Alles falſch verſteht, den Herrn 
ſo fotigebe, wie den Diener. 

Ellen war froh, einen Grund zu haben, der „Nach ſeinem Hereinfallen vorhin mag ihm 
ihr verſpätetes Erſcheinen vollauf rechtfertigte, ohne Ihr Parket vielleicht etwas heiß geworden ſein!“ 
daß fie ihr ſeliges Geheimniß zu verrathen oder zu warf Baron Nettenberg hin, mit einer inſtinctiven 
verleugnen brauchte. 5 Feindſeligkeit, die wieder Karolus ungemein be⸗ 

Dennoch erröthete fie bis über beide Ohren, luſtigte. 
als ſie das Angeſicht des Bruders ſo ſeltſam „Ja, an Lebensart hat er noch Einiges zu 
ſpöttiſch und die aus dem Kopf bervorſtechenden] lernen“, ſagte Buntzel, der nun einmal in 
Augen des dilettirenden Barons fo traurig und | Stimmung war. 
vorwurfsvoll auf ſich gerichtet ſah. \ Karolus rieb ſich die Hände, während vor ihm 

Karolus, der in Paris mit allen Waſſern ge⸗ der edle Nettenberg ſeine Schweſter am Arm ins 
waſchen und mit allen Hunden gehetzt worden, Speiſezimmer ſchleifte; dann, ſeinen Stuhl zurecht⸗ 
lachte ſogar laut auf über dies Erröthen, welches] rückend und lachend nach Ellen ſchielend, ſagte er, 
ihm deutlich genug aus der Schule ſchwatzte, daß jo laut, daß es Alle hören konnten: „Schön iſt er 
noch ein ganz Anderer, als die beiden ſtreitenden nicht, Euer jüngſter Günſtling! Ein großer Mann 
Diener, an Ellens Zögern ſchuld hatte. kann er ſein, aber angezogen geht er wie ein Hand⸗ 

Aber er ſagte noch kein lautes Wort. Warum ! werker, der blauen Montag macht.“ 


Seite ſie in der nächſten Secunde dicht an ſeine 


Er ſchlang den Arm um ſie, die es nicht merkte. 
Ihre Augen ſchwelgten und ihre Bruſt dehnte ſich 
weit vor Freude, Stolz und Glückſeligkeit, wie ſie, 
die in des Vaters Lehre geſchulte Kennerin, be⸗ 
trachtete, was der Geliebte geſchaffen hatte. 

Es war ihm, als 18 er aus ihrem Körper 
durch ſeinen Arm, wie ſo innige Freude ſie jetzt 
durchrieſelte. Er ſah ihr Geſicht nicht und fie 
redeten kein Wort, und doch ward es ihm jetzt be⸗ 
Di daß fie in dieſem Augenblick im Anſchauen 
dieſes Bildes ſich ihm angelobte fürs ganze Leben. 

Und ohne es zu wollen, wie wenn die Er⸗ 
regung der wonnevollen Minute ihm unbewußt die 
Zunge löſte, fing er zu reden an: „Ich begann dies 
Bild bald nach der Zeit, da ich Sie kennen gelernt 
12517 In dieſem Bilde ‚find viel tauſend Pinſel⸗ 
triche, Aber es iſt keiner daran gethan worden 
ohne einen Gedanken an Sie. Ich ſage Ihnen 
das, weil es mich zwingt, weil ich nicht von hinnen 
gehen mag, ohne Ihnen das geſagt zu haben, 
wopon mein Herz zum ee voll iſt. Ich 
ſag' es nicht, um Ihr Urtheſl zu beſtechen. 
Nein, ich will, daß Ihr Urtheil ſo rein und un⸗ 
angefochten ausfalle, wie es Ihr Kunſtverſtand 
ſchöpfen muß. Ich habe großen Reſpect vor Ihrem 
Kunſtverſtand, Fräulein Ellen. Und darum und 
weil ich Sie unſagbar lieb 965 möcht' ich, daß 
Ihnen mein Bild gefiele, daß Sie mit dem, was 
ich geſchaffen habe, die Dreiſtigkeit entſchuldigten, 
mit der ich Ihnen in dieſem wunderbaren Augen⸗ 
blick zu geſtehen wage, daß mir die ganze Welt 
und was darin Bilder malt, kauft und berrittelt, 
geſtohlen werden kann, wenn ich mir Ste nicht 
ermalen kann. Liebes Fräulein . Ellen... 
ich glaube, ich rede Unſinn ... aber laſſen Sie 
mich Ihr Geſicht ſehen und jagen Sie mir eln 
gutes Wort!“ 

Er ergriff ſanft ihr Kinn mit der Hand und 
kehrte ihr Antlitz zurück. Ihre Augen waren feucht 
und ſie wollte das nicht seinen, Da ſank ihr wider⸗ 
ſtrebendes Haupt an ſeine Bruſt und barg ſich dort, 
derweilen ihre Schultern bebten. 

„ Er fuhr ihr begütigend mit den Fingerſpitzen 
über den welligen Scheitel, da bob fie auf einmal 
das glänzende Geſicht empor, ſah ihn mit den 


| langſame Trinken fih daran gewöhnt hätten, den 4 3 


Norden feiern die ſlaviſchen Ren Nodiny” 


2 aus geboten. Offenbar find dies Güter, deren Beſitzer 


durch ihre mißliche Lage gezwungen ſind, die Güter 
zu verkaufen. 
Halle, 14. Oktober. 


Buchdruckerſtrike ausgebrochen, da von 


Prinzipalen 9 den bedingungsloſen Beitritt zu dem 


neuen Tarif ablehnen. 
Braunſchweig, 14. Okt. Es iſt möglich, daß bei 

den jetzt ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen dem 
95 von Cumberland und dem Staats mini⸗ 
erium auch die ſtreitige Erbſchaftsſteuerfrage 
wieder berührt wird. Der Herzog von Cumberland 
weigert ſich bekanntlich, die ca. 500 000 Mk. be⸗ 
tragende Erbſchaftsſteuer (für das Privatvermögen 
des verſtorbenen Herzogs) zu zahlen, der als 
regierender“ Herzog des Landes keine Erbſchafts⸗ 
feuer zu zahlen brauche. Die Regierung hat nun 
as ſog. Bevern'ſche Kapital (100090 Thaler Gold) 
und noch eine andere Summe, welche ſonſt un⸗ 
zweifelhaft dem Herzog von Cumberland zuſtehen, 
mit Beſchlag belegt, bezw. verweigert ſie die Her⸗ 


ausgabe dieſer Beträge. 


Würzburg, 14. Oktober. Am Montag hielt bei 


Eröffnung der Schwurgerichtsſeſſion der Vorſitzende 
Oberlandesgerichtsrath Strößenreuther eine 
längere Anſprache an die Geſchworenen, in welcher 
er unter Hinweis auf das bekannte Urtheil des 
deutſchen Juriſtentages in Wiesbaden über 
die Geſchworenengerichte betonte, daß es von 
den Angeklagten bereits den Geſc worden ſei, 
indem Letztere erklärten, den Geſchworenen kein 
Vertrauen entgegenbringen zu können, wenn ſelbe 
nicht einer gewiſſen Kategorie von Anklagen gegen⸗ 
über auf Freiſprechung erkennen würden. Pflicht der 
Geſchworenen ſei es, dem öffentlichen Rechtsbewußt⸗ 
ſein Ausdruck zu verleihen. Es ſei Dieſes aber ein 


anderes als die jeweilige Tagesſtimmung, die oft 


Krug nur von einem Einzelnen lediglich in deſſen 
ntereſſe gemacht werde. Vor Allem warnte er die 
eſchworenen, ſich nicht das Recht der Gnade an⸗ 


zueignen; dies ſei die ſchönſte Perle der Krone, und 


man könne das feſteſte Vertrauen haben, daß, wo 
es wirklich nöthig erſcheine, der Prinzregent von 
demſelben Gebrauch machen werde. 
{ Deſterreich⸗Ungarn. 0 

Wien, 14. Oktober. Der „Peſti Naplo“ will 
wiſſen, die anarchiſtiſche Verſchwörung, welche 
üngſt in Wien entdeckt wurde, reiche auch nach 

ngarn hinüber. In Peſt und anderen 
Städten ſeien entſprechende Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Die anarchiſtiſchen Anſchläge würden den 
alten Plan betreffs internationaler Maß⸗ 


regeln gegen die Anarchiſten nunmehr zur Reife 


bringen. Letztere Behauptung iſt fragwürdig. 

* [Die Slovenen Oe 98 fühlen von Zeit 
zu Zeit das dringende Bedürfniß, auch weiteren 
Kreiſen von ihrem Daſein erfreuliche Zeichen zu 
eben. Sie bedeuten zwar nicht viel in der Völker⸗ 
familie Europas und zählen knapp 1 Million; da: 
ür aber ſind ſie ſehr ebegeigig und ſuchen es den 
tſchechiſchen Brüdern an Bethätigung des Panſla⸗ 


„Slovensky⸗Narod“, ihr leitendes Organ, nicht 
glauben und nicht faſſen, daß die Bulgaren, die 
von Oeſterreich und England irregeführten Kinder der 
ebe ſlaviſchen Familie nicht gutwillig in die 
iebevolle Obhut des weiſen Zaren ſich begeben. So 
ſchreiben wörtlich öſterreichiſche Blätter! Dieſe 
öſterreichiſchen Muſterpatrioten finden übrigens 
wackere Genoſſen bei den Slaven Ungarns. 


ö je! 


den einzigen Freun 
2 Kara 


den hartnäckigen Bulgaren den wohlgemeinten 
Rath, die zwölf Gebote des Zaren willig zu befolgen 
und ſich nicht den großen ſlaviſchen Intereſſen zu 
widerſetzen, weil ſie ſonſt zu Boden getreten werden 
müßten. Dieſe wackeren Patrioten Oeſterreich⸗Ungarns 
verdienten es wirklich, in Rußland zu leben und 


von dort aus den Bulgaren die Anlehnung an 


Oeſterreich zu rathen. as ihrer wohl warten 
würde? 


* [Yu Croatien] farb vor Kurzem Biſchof 
Fundek, ein friedliebender Kirchenfürſt, der, ohne 


gerade deutſcher Parteimann zu ſein, dennoch eine 


wohlwollende Neutralität bewahrte und dem es 
vorzüglich zu danken war, daß der Clerus in Kärn⸗ 


ten die dortigen Slovenen, welche zumeiſt die Vor⸗ 
use deutſcher Cultur willig anerkennen und bisher 


m Frieden mit der großen Ueberzahl von Deutſchen 
im Lande lebten, nicht wie die Slovenen Krains 
zu nationalen Fanatikern umwandelte. Man fürchtet 
mit Grund auf deutſcher Seite, daß der Nachfolger 


vismus womöglich noch zuvor zu thun. — So 
können es ihre Organe und vor Allem der Laibacher 


Im 
den 


fen üfen. In, Side | 
biſchen Hauptorgane „Branik“ und „Zaſtava“ 


; . .). ten offen entbrennen werde. 
Auch hier iſt ein partieller 


vexurtheilen.“ 


iſt und mit ihrem Abfalle droht, 


Königin⸗Regentin an Stelle des Generals Bl. 
ernannt werden. 
jüngſt 
Königin die Nachricht von ihrer Begnadigung über⸗ 
i zum Gouverneur von Catalonien 
befördert werden. 5 


Funders ein floveniſch geſinnter Kirchenfürſt fein 
und daß dann der nationale Kampf auch in Kärn⸗ 


Frankreich. 

Paris, 14. Oktober. Der Minifterpräfident 
Freycinet hat den Geſandten Conſtans in Peking 
telegraphiſch aufgefordert, mit der chineſiſchen Re⸗ 
gierung über gewiſſe Abänderungen des Handels⸗ 


vertrags, namentlich betreffs der Opiumfrage, Ver⸗ 
(Bl. T.) 


handlungen einzuleiten. 

Paris, 14. Oktober. Kriegsminiſter General 
Boulanger wird von der Kammer bedeutend 
Credite für die Umwandelung der Infanteri 
Bewaffnung und für Artillerie⸗Verſuche m 
einem neuen Sprengſtoff verlangen. (B. T.) 

England. 

* [Der Zweck von Lord Churchills Reife] D 
Londoner Correſpondent des „B. T.“ erfährt „au 
directeſter Quelle“, daß das ruſſiſch⸗türkiſch 
Einvernehmen nahezu vollkommen perfect i 
„die ernſten Beſorgniſſe wegen der Conſequenz 
dieſer Entente, welcher bezüglich Aegyptens au 
die anderen Kaiſermächte beipflichten, waren der 
Hauptgrund von Churchills Reiſe.“ Ob dieſe 
Verſion richtig iſt, muß abgewartet werden. N 


g Spanien. 
Madrid, 14. Oktober. Das Minifteriun bes 
ſchloß, den Belagerungszuſtand von morgen ab 
aufzuheben. Dit} 


E-4 


(W. T) 
* Bevorſtehende Stürme.] Die Stürme, welche E 


über das neue ſpaniſche Cabinet hereinbrechen 
werden, kündigen ſich bereits an. Der frühere 
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo, 
Führer der ſtrenggläubigen Conſervativen, iſt 


„ 


Da auch die dynaſtiſche Linke wegen der Ver⸗ 
nachläſſigung, welche ſie bei der Neubildung des 
Cabinets erfahren hat, gegen Sagaſta aufgebracht 
ſo läßt ſich die 
age des Miniſteriums leicht 


Schwierigkeit der L 


tadıid und ganz Neu⸗Caſtilien verhängten Be⸗ 
lagerungszuſtand aufzuheben, die von dem vorigen 
Cabinet ernannten Beamten ſoweit als möglich in 
ihren Stellungen zu belaſſen, die Cortes in der erſten 
Hälfte des November einzuberufen und ihnen einen 
Geſetzentwurf über die Neugeſtaltung der Armee zu 
unterbreiten, welchem der Vorrang vor jeder anderen 


gnadigung von Verſchwörern auf alle loyalen Mit⸗ 
glieder des Heeres hervorgebracht hat. . 
In dieſer Richtung iſt auch der neue Krie 
miniſter General Caſtillo eifrig thätig. B 
Empfang der Generäle und Offiziere der Ga 
von Madrid hielt derſelbe eine Anſprache, in 
er ihre Mitwirkung dazu erbat, daß Fe 


lungen wiederholt wü 


Letzterer war es, welcher 
verurtheilten Verſchwörern namens 


brachte; er wird 


Bulgarien. 3 


zurückkehren würde, wenn er als Fürſt wieder 
gewählt werden ſollte, jeder Begründung ent 
behre. Ebenſo unbegründet ſei die Behauptung 


REIN TRETEN 


„Er iſt auch eigentlich nichts anderes als ein 
Handwerker, der blau macht“, ſagte der Netten⸗ 
berger, nachdem er vorſichtig ein Gläschen Xeres 
der Suppe nachgegoſſen hatte, und gab ſich ein 
pfiffiges Ausſehen, wie wenn er eben einen ſehr 
guten Witz geriſſen hätte. 

Ellen ward wieder blutroth, Carl ſchnitt ein 
roteskes Geſicht, wie ein Clown, der vor ver⸗ 
altenem Lachen platzen will; die Mutter aber, gut 

und arglos wie immer, hielt ſich für verpflichtet, 
ein wahres Wort zu Gunſten des entfernten Freundes 
in die Wagſchale zu werfen und ſagte: „Herr Knorr 
iſt kein Handwerker, ſondern ein echter und rechter 
Künſtler und ein guter Menſch!“ 

„Na, wenn's ſo ſteht“, rief der lachende Carolus 
und meinte das anders als ſein Vater, der 
jetzt das Wort bag fl um ſeiner Hausehre zu be⸗ 
ftätigen: „Ja, das iſt er! ein bedeutender Künſtler! 


Ehre dem Ehre gebührt! Aber... (der Unmuth 


würgte den Alten und er mußte dieſem unbefrie⸗ 
digten Unmuth ein Opfer bringen) in ſeinem Be⸗ 
nehmen wird er immer ein Tapezierer bleiben 

„Oder doch noch lange!“ fügte er nach einer 
kleinen Pauſe hinzu, denn wie er den Baron und 
ſeinen Carlino ſo aus vollem Herzen lachen hörte 
und dazu die wunderlichen Augen ſah, mit 
denen ihn die beiden Weſen, die ſeinem Herzen 
am nächſten ſtanden, Frau und Tochter, an⸗ 
ſtaunten, da that es ihm leid, gegen den braven 
Kerl eine Kränkung ausgeſprochen zu haben, und 
1 ſuchte ſie noch hinterher abzuſchwächen, ſo gut 
es ging. 

Nettenberg fing dann an, dem aus Paris 
Heimgekehrten des Ausführlicheren zu berichten, 
aus welchen Anfängen die junge Größe Hugo 
Knorrs herausgewachſen ſei und wie Meiſter Alfred 
ihn entdeckt habe, den unvollendeten Stuhl zwiſchen 
den Knien, den langſtieligen Hammer kunſtgerecht 
in der Hand, dem inneren Drange ſelbſt angeſichts 
des beſuchenden Meiſters gehorchend „car c'etait plus 
fort que lui!“ 

Dem Baron machte das ungeheuren Spaß, 
derweilen in Caroli Geſicht ein Feuer der Luſtig⸗ 
keit nach dem anderen ausloſch, denn eine Liebelei 
mit einem Tapezierer a. D., das ging ihm, der in 
Paris zum vollendeten Ariſtokraten und Legitimiſten 
ſich entwickelt hatte, gegen den Spaß. 

Ellen litt es nicht länger, böſe Reden gegen 


mit anzuhören. Ak 
Mal nahe darangeweſen, vom Tiſch aufzuſtehen. als 3 


den Mann, welchen fie liebte, widerſpruchslo 
Sie war ſchon ein und andere 


Aber ſie ſcheute davor zurück, den Vater durch 
ſolch' eine Ungehörigkeit zu verletzen. Nun abe 
Nettenberg ſich immer mehr auslegte un 
Carl bitter ward, riß ihr die Geduld und ſi 
ſagte: „Wenn Herr Knorr ſich von niederer St 
aus eigener Kraft in ſolche Höhe gearbeitet hat, 
gereicht ihm das nur zur Ehre. Zu großer Eh 
wie mich dünkt. 
an gehätſchelt und belehrt und zur Kunſt gehoben 
und geſchoben wird, 1 irgend ein Maler wird 
ſo kann ich darin wirklich kein ſo großes Verdi 

erkennen, als wenn in der Dunkelheit des aufge 
zwungenen Berufs der göttliche Funke nach und nach 
um ſich greift, alles Widerſtrebende in ſeinem Feue⸗ 
verzehrt und der ganze Menſch auf einmal in künſt⸗ 
leriſcher Weihe und Vollendung aufflammt zu 
höheren Ehre Gottes, wie der Dornbuſch in der 
Nacht am Wege des Patriarchen!“ 

„Sehr poetiſch, aber ziemlich anzüglich!“ ver⸗ 
ſetzte Karl empfindlich, derweilen er ſich irgend wa 
gutes auf die Semmel ſtrich. 

„Aber auch nicht richtig!“ gab Alfred der Groß 
ſeinen Senf dazu. „Es kommt nämlich nur darau 
an, was Einer leiſtet, und gar nicht darauf an 
wo er herkommt. Ob Einer Tapezierer oder Hof 
marſchall war, iſt abſolut gleichgiltig — nicht fü 
den moraliſchen Werth der Leute, bewahre! aber 
für ihr künſtleriſches Gewicht — einzig und allein 
ihre Werke entſcheiden das, darum laßt mir all 
Anderes aus dem Spiel!“ 

Nettenberg fand dieſe Anmerkung des Hau 
herrn nicht ſo ſchmackhaft wie ſeinen Fiſch und 
erlaubte ſich zu bemerken: „Sie haben ja ſelber, 
liebſter Herr Profeſſor, den Tapezierer aufs Tapet 
gebracht!“ Und er glaubte wieder ſehr witzig zu ſein, 


re, 


denn er warf beifallheiſchend aus feinen vorſtehenden] gemacht. 
Augen einen lächelnden Blick nach rechts und einen 


gleichen nach links. f 
Alfred aber machte dem Geſpräch ein Ende, 
indem er frank verſicherte: „Das war auch dumm 
genug von mir.“ N 
Damit ward das Thema, welches nach und nach 
allen Tiſchgenoſſen Beſchwerde machte, bei Seite 
geſchoben und es kam auch Niemand mehr während 
des Reſtes der Mahlzeit darauf zurück. (Fortſ. f.) 


ermeſſen. In der erſten Sitzung, welche das Cabinet 
ehalten hat, iſt beſchloſſen worden, den über 


letzten Gebet ann 
Kopf abzuſchneiden, als das Herannahen einer 
Infolge deſſen 


Wenn Einer, der von der Wiege 


I 
| 


der engliſche Conſul dazu gerathen habe, 
erungen Rußlands Widerſtand zu leiſten; es 
be keinerlei Verſammlung dieſer Art ſtattgefunden 
d die angebliche Depeſche des Fürſten Alexander 
eine reine Erfindung. (W. T.) 


Aegypten. 


tämme Orden verliehen, aber ſie werden wahr⸗ 
einlich die vollſtändige Aufſchließung des Handels, 
e ihnen im Falle der Einnahme von Tamai ver⸗ 
ſprochen wurde, höher ſchätzen. 


Rußland. 2 

Petersburg, 13. Oktober. Der „Frankf. Ztg. 
wird telegrapbirt: 
In politiſchen Kreiſen wird verfihert, daß General 
Kaulbars feine „ſtatiſtiſche“ Reiſe durch Bulgarien nicht 
Befehl von hier aus fondern aus eigener Initiative 
rnommen habe. In dieſen Kreiſen und zum Theil 
ch in der Preſſe wird Kaulbars getadelt. Die „Nowoje 
remja“ bezeichnet feine Reife als einen Fehler; ſeine 
uweſenheit in Sofia wäre nothwendiger geweſen, um 
e Regentſchaft zurückzuhalten; fein Erſcheinen in der 
erſan mung vom Sonntag ſei ein unbeſonnener Schritt 
weſen, da Kaulbars nicht die bulgariſche Sprache kennt. 
8 25 hier Gerüchte über die Rückberufung des Generals 


reitet. x 
Nachdem der General ſo gründlich Fiasco ge 
acht, ſcheint man ihn alſo desavouiren zu wollen. 


ort. 

Afrika. 

Capſtadt, 13. Oktober. Die Capregierung iſt 
orbereitet, den Vorſchlag des Prinzen von 
it Bezug auf die Gründung eines Reichs⸗ 
nſtituts günſtig aufzunehmen und das Parla⸗ 


weck anzugehen. 
Il die Italiener und Abeſſinien.! Aus 
aſſaua erhält der Correſpondent der „Köln. Z.“ 


welche er 

nennt. f Er hat 

Land mit Verwüſtung und Greueln 
Kamelen, 


macht ſich wieder bemerklich mit ſeinen 200 mit Remington⸗ 
ſewehren bewaffneten Banditen. So war er vor etwa 
0 Tagen in Sula und hatte gerade den Häuptling zum 
niederknien laſſen, um ihm dann 


ppe Baſchibhozuks gemeldet wurde. 


den woſelbſt Kohlen genommen werden, und ſetzt ſeine 


— nenn 


5 


Reife über Liſſabon und Madeira fort. Den neuen 
freundſchaftlichen Beziehungen, welche durch den 
Beſuch des Königs von Portugal in Deutſchland 


geknüpft find, scheint auch dadurch Ausdruck gegeben 


zu werden, daß unſere Schiffe jetzt Liſſabon Pots 
anlaufen, während dieſes früher nur in Ausnahme⸗ 
fällen geſchah. Briefſendungen für das Schul⸗ 
geſchwader find vom 15. bis 21. d. M. nach Ply⸗ 
mouth, vom 21. d. M. Mittags bis 2. November 
nach Liſſabon, vom 3. bis 10. November Vormittags 
nach Madeira, vom 10. November Mittags bis 
zum 23. November nach St. Vincent (Cap Verdes) 
vom 24. November ab und bis auf Weiteres nach 
St. Thomas (in Weſtindien) zu dirigiren. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. e 

Berlin, 15. Oktober. Die krouprinzliche 

Pert wird am Geburtstag des Kronprinzen von 
ortofino aus einen längeren Ausflug unternehmen, 

un den Tag im engſten Familienkreiſe feiern zu 
unen. 

— Der heutige „Reichsanzeiger“ berichtet in 
ſeinem nichtamtlichen Theile, der Kaiſer habe durch 
Ordre vom 10. d. M. dem Grafen Bolko 
von Hochberg zu Rohuſtock die einftweilige Leitung 
der Intendantur der königl. Schauſpiele mit allen 
dem General⸗Intendauten obliegenden Pflichten 
und zuſtehenden Rechten commiſſariſch übertragen. 
— Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt das kaiſerliche Schreiben 
heute Mittag auf der Intendantur eingetroffen. 
Graf Hochberg, der in Dresden lebt, wird in Kürze 
nach Berlin überfiedeln. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt, 


über jeden 


| der zahlreichen Eiſenbahnunfälle jüngſter Zeit fei 


ſofort i 
worden; bei keinem habe eine andere Urſache feſt⸗ 
geſtellt werden können, 


Wales Die Häufung von Unfällen habe mit dem Staats⸗ 


eine eingehende Uuterſuchung eingeleitet 


als ein Verſtoß eines 
Einzelnen gegen klare, einfache und beſtimmte Vor⸗ 
ſchriften, welche ſeit vielen Jahren beſtanden haben. 


bahnfyftem nichts zu thun. Faſt gleichzeitiges Auf⸗ 


ent um eine Geldbewilligung für den gedachten Zei 1 Unfälle nach längeren günftigen 


ſei ſchon ſeit Beſtehen es 


Eiſenbahnweſens wiederholt beobachtet worden, ohne 


nter dem 23. September einige Nachrichten, welche 
ſchriften in Erinnerung gebracht, 


ließen die Räuber das Dorf und zogen den Truppen 


gegen, ſie legten ſich in einen Hinterhalt und eröffneten 

uf die anrückenden Baſchibozuks, die etwa 60 bis 80 

Ra k waren, ein heftiges iner Der Führer 
x n, ein Unteroffizier und 14 © 


Sebi 


ch zwei feiner Leute 
| ſicher, da, man weder 

Verwundete gefunden hat. Die Baſchibozuks, welche 
on der Anweſenheit der Räuber keine Ahnung hatten, 
baren durch Zufall in die Nähe gekommen, da fie e 
awane begleitet hatten. Die Italiener werben je 
e Eingeborene, beſonders Abeſſinier, als Baſchibozu 
n; in Maſſaua iſt kaum noch 


e babe au 
dies nicht 


egen Ras Alula ſind ſie ſchon deshalb nicht zu ver⸗ 


© 
ke} 
©: 
— 
— 
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zu 
ätigen ſie die Feindſeligkeit des Königs von 


er Neffe des Königs, 5 
Dienſten ſtehende Truppen lieferte, wird man kaum 


500 Mann Truppen nach Maſſaua und die be⸗ 
Abſicht in Verbindung, wenigſtens das Tiefland in 
Maſſaua von Räuberbanden zu ſäubern und im 
Innern feſten Fuß zu faſſen. Dieſe Abſicht dürfte 
freilich ſofort zu Zuſammenſtößen mit Ras Alula 
führen, und dann könnte ſich leicht ein offener Krieg 

wiſchen Ilalien und Abeſſinien entwickeln, bei dem 
ler Vortheil auf ſeiten des Königs von Abeſſinien 


Von der Marine. 

U Kiel, 14. Oktober. Heute haben die Kreuzer⸗ 
Fregatte „Gneiſenau“ und die Kreuzer⸗Corvette 
Ariadne“ und geſtern der Aviſo,Pommerania“ 
hier außer Dienſt geſtellt. — Die neue Kreuzer⸗ 
Corvette „Alexandrine“ hat geſtern ihre erſte 


Steuerfähigkeit in allen Gangarten gemacht. Nach 
wölfſtündiger Fahrt in offener See 
Alexandrine“ geſtern Abend wieder in den hieſigen 
afen ein. Die Probefahrten werden in den 
äächſten Tagen fortgeſetzt. — Im Kieler Hafen⸗ 
ebiet iſt mit dem Bau eines Schutzhafens für 
Torpedoboote begonnen. Zunächſt wird eine 
Mole gebaut, welche ſich von der Hafeneinfahrt aus 
20 Meter in den Hafen und demnächſt recht⸗ 
inkelig 440 Meter weit in ſüdlicher Richtung 
erſtrecken wird. Der Bau ſoll derart forcirt werden, 
daß er zum nächſten Herbſt fertig geſtellt iſt. Bei 
Laboe wird ein Nothhafen für Torpedoboote her⸗ 
gerichtet. — Die ftete Vergrößerung unſerer 
Torpedobootsflottille hat ferner die Erbauung eines 
Schwimmdocks für Torpedoboote erforderlich 


Wilhelmshaven, 14. Oktober. Mit dem 
Schulgeſchwader, welches, wie ein Telegramm 
bereits gemeldet, heute Nachmittag ſeine Reiſe nach 
Weſtindien angetreten, hat eine ſtattliche Streit⸗ 
macht die Rhede verlaſſen, welche wohl im Stande 


it, die Marine und das deutſche Reich im Aus⸗ 


lande würdig zu vertreten. Die vier Schiffe führen 
54 Geſchütze und rund 1500 Mann Beſatzung. 


Das Geſchwader läuft zunächſt Plymouth an, 


ſie eine 


4 


noch ein Diener zu haben, 
a alles faule Geſindel in die Reihen dieſer irregulären 
ruppen eintritt. Werth haben dieſelben gar nicht, und 


amen 


die Anberaumung der 


andere Parteien fallen zu laſſen, jo hätten 


daß eine gemeinſame Urſache zu ergründen geweſen 
wäre. Aus Anlaß der jetzigen Unfälle ſeien von 
der Centralſtelle nicht nur die beſtehenden Vor⸗ 
ſondern auch 
weitere Anordnungen getroffen worden, um eine 
möglichſt erhöhte Betriebsficherheit auf den pren⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnen zu gewährleiſten. 

— Wie unfer . Correſpondent erfährt, wird 
eſtrigen Bundesrathsſitzung 
auf den Wunſch des Reichskanzlers zurückgeführt, 
den Bundesrath dauernd in Thätigkeit zu 
erhalten. Die Sitzung währte nur eine Viertel: 
ſtunde. Die Bundesrathsmitglieder konnten beim 
beſten Willen nichts über weitergehende Vorlagen 


und über das Arbeitspenſum des Reichstages 


erfahren. Es wurde ihnen nur mitgetheilt, daß der 
Reichstag in der zweiten Hälfte des November zu⸗ 
ſammentreten werde und daß ihm ſofort der Etat 
vorgelegt werden würde. Dieſer würde wohl bei 
verſchiedenen Poſitionen echt erhebliche Abweichungen 
von dem laufenden Etat enthalten. Man nimmt an, 
daß dieſelben ſich hauptſächlich auf den Militäretat 
und den Etat des auswärtigen Amtes beziehen 
werden. f N 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ geht mit den 
Nationalliberalen arg inis Gericht, weil fie 
au em K Parteitage al 


la 


ſie beſſ 
gethan, auf ſolche Inſinnation zu verzichten.“ } 

— Der „Hannoverſche Courier“ und die „Kreuz 
zeitung“ vertheidigen Herrn v. Puttkamer eifrig 
wegen des Falles Ihring⸗Mahlbvp. 

— Daß der Kaiſer Hru. v. Caprivi wegen des 
Flottenmanövers feine Zufriedenheit ausgedrückt hat, 
iſt nach der „Kreuzzig.“ nicht richtig. Hr. v. Caprivi 
habe noch nicht Gelegenheit gehabt, dem Kaiſer über 
das Flotteumanöver Vortrag zu halten, darum 


konnte noch keine Aeußerung des Kaiſers erfolgen. 
Dagegen habe Hr. v. Caprivi in ſeinem Bericht den 
einzelnen Commandeuren volles Lob gespendet. Die 


„Krenzzeitung“ beftätigt übrigens, daß man es jetzt 


für unwahrſcheinlich halte, daß der Viceadmiral 


beſſinien gegen die Italiener wieder einmal, denn 
as Gefecht, welches der Räuberhauptmann Debeb, 
gegen in italieniſchen 


eichen der Freundſchaft gegen Italien deuten 
önnen. Möglicherweiſe ſteht die Abſendung von 


chleunigte Anwerbung von Eingeborenen mit der 


Probefahrt zwecks Prüfung der Maſchinen und der 
lief 


v. Wickede ſein früher wiederholt ausgeſprochenes 
Vorhaben, den Abſchied zu nehmen, jetzt zur Aus⸗ 
führung 


bringen werde. 
Nach der „Poſt“ iſt nun doch der Unter⸗ 


ſtaatsſecretär a aus dem Minifterium des 


Junern zum Reichsſchatzſecretär beſtimmt. Derſelbe 
kehr Mitte nächſter Woche von Karlsbad zurück⸗ 
ehren. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt einen Nachtrag 
zu den Berichten über den Ausfall der Ernte, 
darunter folgenden aus dem Regierungsbezirk 
Marienwerder: Das Grtreide konnte ſich im 
Halm nicht genügend entwickeln und hat deshalb 
ſehr geringe Stroherträge geliefert, während der 
Erdruſch verhältuißmäßig güuftig ausfällt. Den 
Koruerträgen nach haben Gerſte, Hafer und Weizen 
im Großen und Ganzen eine Mittelernte — in 


manchen Gegenden auch etwas mehr — ergeben, 


während der Körnerertrag beim Roggen im All⸗ 
gemeinen ein geringerer war und den einer Mittel⸗ 
ernte in verſchiedenen Kreiſen nicht erreicht hat. 
Kartoffeln haben ſchwachen Knollenanſatz, während 
ihr Stärkegehalt erheblicher zu ſein ſcheint. Auch 
Zuckerrüben find klein geblieben und laſſen einen 
quantitativ unbefriedigenden, wenn auch qualitativ 
guten Ertrag erwarten. 

— Nach einem Petersburger Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ läuft au der dortigen Börſe das 
Gerücht um, Giers Stellung ſei erſchüttert. 

Poſen, 15. Oktober. Wie man der „Krenz 
Zeitung“ meldet, haben achtzig 1 8 Abend hier 
verſammelte polniſche Großgrund eſitzer beſchloſſen, 
eine Ee Creditbank mit 3 Millionen 
Mark Anlage⸗Kapital in 3000 Actien zu 1000 Mk. 
zu begründen. 

Lingen, 15. Oktbr. Bei der heutigen Land- 
tagsabgeordnetenwahl an Stelle des verſtorbenen 
Abg. Jacobs wurde der Colone Hoppe leonſervatir) 

ewählt. 

4 Piſſelderf, 15. Oktober. Eine geſtrige Ver⸗ 
ſammlung der Buchdruckereibeſitzer beſchloß ferner, 
den Sectiousvorſtand zu beauftragen, mit einer 
ſoliden deutſchen Privatverſicherungsgeſellſchaft in 
Verbindung zu treten, um eine Invalidenverſicherung 
für das Perſonal der Offieinen der Sections mit 
glieder einzurichten. Die Verſammlung beſtätigte 
den früheren Sectionsbeſchluß bezüglich einer mög 
lichſt raſchen Gründung von Innungen für den Um⸗ 
fang der Regierungsbezirks⸗Section und beauftragte 
die Commiſſion, den inzwiſchen bearbeiteten Entwur 
der Innungsſatzungen den Sections mitgliedern ge 
druckt zugehen zu laſſen. £ 

München, 15. Oktober. Gegenüber den Mel⸗ 
dungen anderer Blätter erklärt die „Allg. Ztg.“ 


ein 


es ſei noch keine Dispoſilion über den Zeitpunkt der 
Reiſe des Prinzregenten nach Berlin getroffen. 

Kopenhagen, 18. Oktober. Das höchſte 
Gericht hat den verantwortlichen Herausgeber des 
„Socialdemokrat“ wegen Zuwiderhandelns gegen 
das proviſoriſche Geſetz vom 2. November 1885, 
. die Aufhetzung einer Bevölkerungsklaſſe 

egen die andere und Erregung von Haß gegen die 
Regierung durch die Preſſe zu l4tägiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die Entſcheidungsgründe führen 
aus, das proviſoriſche Geſetz vom 2. November 1885 
ſei, obſchon nur während der Vertagung des Reichs⸗ 
tags erlaſſen, gleichwohl rechtsgiltig. Die Rechts⸗ 
iltigkeit werde auch dadurch nicht berührt, daß 
ch das Folkething gegen daſſelbe ausgeſprochen, 
evor es dem Reichstage von der Regierung vor⸗ 
gelegt fei; ebenfo wenig dadurch, daß der Reichstag 
geſchloſſen ſei, bevor das proviſoriſche Geſetz die 
Sanction erhalten habe. 

Paris, 15. Oktober. Präſident Grevy empfing 
geſtern Herbette, der morgen nach Berlin abreiſt. 

London, 15. Oktbr. Auf eine Anfrage über 
die Anthenticität der von der „Pall Mall Gaz.“ 
veröffentlichten Denkſchrift ſoll Lord Beresford er ⸗ 
widert haben, die Veröffentlichung der Deukſchrift 
in der „Pall Mall Gaz.“ ſei nicht zu rechtfertigen; 
es handle ſich um ein für den Admiralitätsrat 
vorbereitetes vertrauliches Schriftſtück. 

Warſchau, 15. Oktober. Die „Gazeta Hand- 
lowa“ meldet: Ein Fall von ſibiriſcher Peſt iſt im 
jüdiſchen 2. conſtatirt. Die Behörden bereiten 
in Folge deſſen umfaſſende Maſtregeln vor. — Die 
Einnahme der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn betrug 
im September 90 000 Rbl. mehr, und er der 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn 18 000 Mk. mehr 
als im Vorjahre. 


Die bulgariſche Kriſis. 

Petersburg, 15. Oktober. Das „Petersburger 
Journal“ bemerkt, indem es auf ein Telegramm der 
„N. fr. Pr.“ über die Wahlenthaltungen in neun 
bulgariſchen Wahlbezirken Bezug nimmt, die 
Meldung beſtätige die Betrachtungen des Journals 
über die bedauerlichen Umſtände, unter welchen die 

bulgariſche Nationalverſammlung gewählt ſei. 
Bukareſt, 15. Oktober. General Kaulbars 
trifft auf der Rückreiſe nach Rußland heute hier ein. 
Wien, 15. Oktober. Durch factiſche Beweiſe, 
welche die bulgariſche Regierung in Händen hat, 
wird conſtatirt, daß General Kaulbars auf ſeiner 
Reiſe in der Provinz ſich der niedrigſten Agitations⸗ 
mittel zur Aufreizung des Volkes gegen die Regie⸗ 
rung bedient hat. Er beſchuldigſe die Regierung 
öffentlich, daß fie deshalb die ruſſiſche Occupation 
1 5 weil von ihr Rechenſchaft über die von 
ußland geſcheukten 17 Millionen Rubel verlangt 


werden könnte. Den Banern verſprach er materielle 


Unterſtützung durch Geld und Befreiung vom 
Militärdienſte. Die Regierung hat in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß für heute, o 
viele Bauern wegen des Markttages nach 


Sofia kommen, ernſtere Unruhen vorbereitet werden. 
Die Regierung hat daher eine Reihe von militäri⸗ 
ſchen Vorſichtsmaßregeln ergriffen. Der bulgariſche 
Miniſter Natſchewitſch überſandte geſtern dem 
ruſſiſchen Conſul eine Note, Kaulbars möge ſich für 
informirt erachten, daß das bulgariſche Miniſterium 
gemäß der Verfaſſung nur von der Volks⸗ 
vertretung einen Tadel erhalten könne. Karawelow 
arbeitet unermüdlich gegen die jetzige Strömung. 
Es wurde conſtatirt, daß er in fortwährenden 
Unterhandlungen mit den Wählern geftanden habe, um 
die Wahlen zu Ungunſten der Regieru 
Di bi der v nitza, wo die 


rden, ſind arretirt; es heißt, 
e große Rolle geſpielt habe. 
Danzig, 16. Oktober. 
lBeſtenerung der Offiziere.] Einer Minifterial- 
Entſcheidung zufolge ſoll es bei bem ſeit 11 Jahren be⸗ 
ſtehenden Verfahren verbleiben, wonach die jährlichen 
ulagen, welche die außerhalb des Wohnorts ihrer 
ltern u. |. w. als Offiziere in Beſatzung ſtehenden 
Söhne von dieſen erhalten, bei der Feſtſetzung des 
Jahreseinkommens des letzteren bei ihrer Veranlagung 
zur Einkommenſteuer außer Anſatz zu laſſen ſind, 
weil fie nach den obwaltenden Umſtänden als auf recht⸗ 
licher Verpflichtung ruhend anzuſehen und deshalb den 
Schuldenzinſen gleichzuſtellen find. 1 
h. Dirſchau, 15. Oktober. Der hieſige Magiſtrat 
an eſchloſſen, in Zukunft den Conſens zum Klein⸗ 
andel und Ausſchank geiſtiger Getränke Material⸗ 
und Colonialwaarenhändlern nur dann zu gewähren, wenn 
beide Geſchäfte in Räumen, die von einander ganz ab⸗ 
geſondert find, betrieben werden ſollen und das Materials 
waarengeſchäft ſo angelegt iſt, daß die Käufer in daſſelbe 
gelangen können, ohne das Schanklokal betreten zu 


müſſen Eine ſolche Verſügung, ſo meinen wir, ſollte 
erſt nicht nothwendig fein, da das eigene Intereſſe des deck 


Kaufmanns eine ſoſche derartige Anlage des Geſchäftes 
verlangt. Wenn ſchon Dienftboten nicht gerne Läden 
betreten, in denen ſie leicht von betrunkenen Perſonen 
beläftigt werden können, um jo weniger werden Frauen ihre 
Einkäufe in ſolchen Geſchäften beforgen. — In nächſter Zeit 
wird Dirſchau wieder um eine hiſtoriſche Merkwürdigkeit 
armer werden. Bekann lich fpielte in den Kämpfen Guſtav 
Adolphs gegen die Polen und des Kaiſers Napoleon 
um Danzig unſere Stadt eine hervorragende Rolle. 
Beſonders zum Schutz der über die Weichſel geſchlagenen 
Brücken wurden in dieſen Kämpfen an verſchiedenen Stellen 
Schanzen angelegt, welche im Laufe der Zeit beim Bau 
des Bahnhofes, der Zuckerfahriken u.a Gebäude wieder zum 
Theil e worden ſind. Eine dieſer Schanzen, 


die ſog Mittelſchanze, an der Stargarder Straße ge⸗ 
den i am 11. d Mts. in öffentlicher Necalton von 
dem Pächter J. Claaſſen für das Meiftgebot von 206 4 


erſtanden worden unter der ausdrücklichen Bedingun 
daß die Schanze 1 55 10 Jahren e und 
eingeebnet werden fol. — In der Zuckerfabrik 
Lieſſau verunglückte heute ein junger, unverheiratheter 
Arbeiter in bedauerlicher Weiſe. Damit beſchäftigt, 
einen Treibriemen um ein Schwungrad zu legen, kam 
er dem letzteren zu nahe, welches ſeine Kleider erfaßte 
und ihm im Augenblick die linke Hand abriß und die 
rechte quetſchte, ſo daß eine Amputation des linken 
Armes und des Daumens der rechten Hand erfolgen 
muß. Ov der Unfall allein der Unvorſichtigkeit des 
Arbeiters zuzuſchreiben iſt, iſt noch nicht entichieden. 

r. Marienburg, 15. Oktbr. Geſtern Abend 8 Uhr 
eutſtand iu dem Speicher des Herrn Stoboi in der 
Wr fee Feuer. Die Freiw. Turner⸗Feuerwehr 
war ſehr ſchnell zur Stelle und es konnte der Brand 
in einer halben Stunde gelöſcht werden. 


ee ee | I ELSE 
Ueber Aufbewahrung der Kartoffeln. 
(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der „Danz. 


eitung.“) 

Nachdem in dem vorigen Artikel einige Punkte 
angedeutet find, in welchen man wirthſchaftliche 
e anſtreben ſoll, muß auf der anderen 
5 = e de darf hingewieſen werden, daß die wichtigſte 
8 Dh der Fandwirthe darin lient, die Erträge 
Et 5 110 Auf dieſes Ziel richtet ſich all unſer 
Verhandlungen in e de Kati ache 

1 9 
ar er eigen wirthſchaftlichen Vereinen, 
ichen Zeitſchriften. Auf dieſes Thema werden auch 
wir immer zurückkommen 5 i : 
5 i. Kartoff Folge a 5 

ie Kartoffelernte iſt nahezu 

zeitgemäß ſein, über die ene derselben 


Aufſätze in landwirthſchaft⸗ 


Einiges zu ſagen. So viel oder ſo 5 0 De Ze 


f re die Forſt recht ſtark mit Stroh oder Kar⸗ 
elkraut bedecken, einen ſchmalen Streifen aber von 
frei laſſen. Bei ſtarkem Froſt decken ſie Dünger 
auf dieſe Spalten, der bei gelindem Wetter wieder 
bgenommen wird. Bei ſorgfältiger Ausführung iſt 
dieſes Verfahren an ſich nicht ſchlecht, es koſtet nur 
1 ünger, denn man gewinnt denſelben nicht in 
ae Menge, beſonders nicht in gleicher Qualität 


Erde fr 


viel D 


aufbewahrung find in den letzten 20 Jahren er⸗ 
heblich verbeſſert und dennoch findet man noch an 
vielen Orten das althergebrachte, mitunter mange 
N Verfahren. Die Kartoffeln werden möglich 
reit und hoch aufgeſchüttet, oft in 1-1% F 
tiefe Gruben, dann mit Stroh und Erde beded 
Wer die Forſt dann bis in den November offen 
hält, glas alles Mögliche gethan zu haben, deckt 
die Miete vollends ein und überläßt ſich mit Be 
friedigung dem Bewußtſein, feine Schuldigkeit g 
than zu haben. Die Folge davon iſt häufig 
Eintreten der erwähnten unangenehmen Uebe 
raſchungen. 
Um eine richtige Methode zu finden, muß man 
ſich die Natur der Knollen und die Veränderunge 
vergegenwärtigen, welchen ſie den Winter über au 


geſetzt find. Die Knollen find bekanntlich ſehr 


waſſerhaltig (ca. 75 Proc.) Einen Theil dieſes 
Waſſers geben ſie nach dem Ausgraben durch Ver⸗ 
dunſtung ab, und dieſer Waſſerdampf zieht in das 
die Kartoffeln unmittelbar umgebende Materia 
Man muß nun dieſe Verdunſtung nach Möglichk 
befördern und etwaige daraus entſtehende Folgen z 
bekämpfen ſuchen. Solche treten leicht dadurch ein, 
daß die Dunſtmaſſen in das zum Bedecken ver⸗ 
wendete Stroh ziehen, ſich dort bei kühler Witterung 
niederſchlagen und das Stroh feucht mache 
Feuchtes Stroh aber iſt ſelbſt der Fäulniß au 
eſetzt, welche ſich leicht den Kartoffeln mittheilt. 
an kann ſich von der Richtigkeit des Vorſtehenden 
leicht in jedem trockenen Herbſte überzeugen und 
wird das Stroh, welches zwiſchen 
und Erde gelegt iſt, feucht finden, wenn 
auch Wochen lang nicht geregnet hat. Blei 
ſolche Miete bei trockenem Wetter recht lange a 
den Forſten offen, d. h. frei von Erde, ſo kann die 
aus den Kartoffeln angezogene Feuchtigkeit allmählich 
wieder nach Außen hin verdunſten, das Stroh wir 
trocken und bleibt ein geſundes Deckmaterial. 


Als erſte Regel ſtellen wir auf: Die Kartoffel 
mit trockener Bedeckung verſehen bezw. ihr dieſelb 
erhalten. Als zweite; ſie müſſen kühl liegen, wenn 
fie gut erhalten bleiben ſollen. Eine niedere 
Temperatur verhindert oder verringert doch d 
chemiſchen Veränderungen, welchen alle waſſer⸗ 
haltigen organiſchen Subſtanzen ausgeſetzt ſind, 
während ſie bei größerer Wärme leicht eintreten. 
Ein anderer Erreger dieſer Veränderungen iſt die 


Kartoffeln 
es ne 


ollendet werden. 


it 


55 


d 


freigeſprochen. 


eten. 
Briefkaſten der Redaction. 


Zur Anlage von Mieten in Gräben können wir 
nicht rathen. Einmal iſt es leicht möglich, daß ſich 
aſſer in die Gräber zieht, dann aber wird die 
thwendige Abkühlung der Miete durch die Ver⸗ 
kung in die Erde erſchwert; min deſtens müßte die 
llige Eindeckung ſpäter als in anderen Mieten 


Niemann] wird am 21. d. M. zum letzten Male 
x Antritt ſeines amerikaniſchen Urlaubes im könig⸗ 
lichen Opernhauſe in Berlin und zwar als, Tannhäuſer“ 


atmoſphäriſche Luft, ſie muß alſo möglichſt abge⸗ 
ſchloſſen werden. Daß die Unterlage der Miete 
trocken ſein muß, bedarf kaum der Erwähnun 
Das am günſtigſten wirkende Material zu 
unmittelbarer Bedeckung der Kartoffeln 
ſondern Erde, und am beſte 


De Iſt dieſe Arbeit in der Länge des Wieſen⸗ 
aumes fertig, ſo zieht man letztere an dem Stricke 


Sind dieſe Arbeiten nach der einen oder 
anderen Methode beendet, ſo iſt es nothwendig, 
von Zeit zu Zeit die im Innern vorhandene 
Temperatur zu meſſen, was mit Stockthermometern 
leicht ausführbar iſt. Unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen fol man + 1—2 R. finden. Steigt 
die Temperatur guf 5, ſo iſt die Miete zu 
öffnen und nachzuſehen, ſteigt ſie auf 7 oder gar 
8 Grad, ſo iſt wahrſcheinlich Fäulniß bereits ein⸗ 
getreten und ſchleunigſter Verbrauch nothwendig. 
Wer in dieſer Weiſe feine Vorräthe unter beſtändi⸗ 
ke hält, wird felten über Verluſt zu Hagen 

Man hat Luftzüge aus Lattengeſtellen oder 
Drainröhren empfohlen; wir können dem nicht bei⸗ 
pflichten. Wo in die erwärmte Miete kalte Luft 
einſtrömt, ſchlägt ſich Waſſerdampf nieder, es giebt 


naſſe und in Folge deſſen faule Stellen. Manche 


ſchützen ſich gegen zu ſtarke Erwärmung dadurch, 


5 bie 


use 


N 
Ei 
005 


Geburten: Arbeiter Friedrich Kretſckmann. T — 
iftfeger Felix Adalbert Müller, T... Arbeiter 
rich Stolz, T. — Conditor Emil Michaelis, S. 
rbeiter Carl Zulage, S. — Arbeiter Joſef Bargel, 
- Bernſteindrechsler John Potrykus S. — Böttcher⸗ 
elle H Dulz, T. — Maurer Friedrich Liß, S. 


ermann 


immer⸗ 
e Adolf Johann Neumann hier und Barbara 


iſabeth Kutſchkau in Emaus. 


Arb. 
— Arb. Joh. 


Anna Maria 


N 6 M. — Parxticulier Ferdinand 
u „61 J. T. d. Arb Jacob Adolf 
räbuſch, 8 J. — S. d. Kaufmanns Auguſt Ruckſer, 
digeb. — 1 unehel. T. 


EN predigen in nachbenannten Kirchen: 
St, Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 


Donnerſtag, Borm 9 Uhr, Wochengottesdienſt Dia: 


konus Dr. Weinlig. 
f St. Johann Vormittags 9% Uhr und Nachmittags 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 


Morgens 9 Uhr. 
St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 


Nachmittags 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 
St. Trinitatis. Vorm 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 


5 1 an 9 Uhr früh und Sonnabend um 12½ Uhr 
Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend 


Prediger Fuhſt. 
Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt Vor⸗ 
mittags 10% Uhr Dipiſionspfarrer Collin. 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 10 Uhr 
Prediger Hoffma 
St. Bartholomäi. 
Hevpelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Hl, Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 9 Uhr Morgens. 
Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
Paſtor Ebeling. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde, 
Paſtor Ebeling. 
St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
um 9 Uhr in der Sacriſtei 


1 
1 


! 


ame ann 


. EN EEE En 


nn. 5 
Vormittags 9% 5 Conſiſtorialrath 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr 


Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr 


Kirche in Weichſelmünde. Militärgottesdienſt Vorm. 


richie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaziſchs 


9% Uhr Prediger Pfeiffer. 


Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Mannhardt. 


Ne 


Euang.⸗luth. Kirche 


5. Rum. G. R. 
Ung. 4% Gldr. 
II. Orient-An! 


er. bitentz | actien 278.00 
bung angeklagt, aber als geiftig unzurechnungsfähig 


erg Mcheltee | Unfall des Dampfers „Auchoria“ 


7 


t der Brüdergemeinde, Johanntsgaſſe 18. 
Boch e Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. i 
Heil. Geiſtkirche, R a Vorm. 9 Uhr 

ang Aut. Sirige W . (am breiten Thor). 


10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 
6 Uhr Abengottesdienſt, derſelbe. it 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mi 


Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 
2 . Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
e Abs Bller Turulski. Noce 3 Uhr 
8 15 
et ee en 9% ute Sodant Nachm. 
el rain Wiikisr-Opttesdienft: Seth 7%, Uhr Keil 
Meſſe mit deutſcher Predigt Divifionäpfarrer Dr. 
5 diet 9, ili n d Haben. mit 
redigt 9% r. Nachm. r . 
et. See e im Bent ahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
decke 20 l e Uemelnke. Wormittaos 10 Uhr Prediger 


earn Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 


und Nachm. 4% Uhr Vorleſung. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm). 
Berlin, den 15. Oktober. 


14. rs. v. 14. 
Weizen, gelb 4% rus. Anl. 80 84,90 85,20 


Okt.-Nov. 48,50 149,70 Lombarden 176,00 176,00 
April-Mai 158,00 159,00] Franzosen 393,00 395,50 
Roggen Ored.-Actien 453,00 454,00 

Oktober 125,50 25,70 Disc.-Comm. | 209,60 209,70 

April-Mai | 130.00: 130,50 Deutsche Bk. 164, 70 166,00 

Petroleum pr. Laurahütte 69,10 70 25 

200 & i Oestr. Noten 162,70 162,80 

Oktbr.-Nov. 2,20 22,20 Russ. Noten | 192,90| 193,00 
i Rüböl Warsch. kurz 191,55 191,90 

Okt.-Nov. 43,80 43,80 London kurz — | 20,40 

April-Mai | 44,80 44,80 London lang | — 20,275 
Spiritus Russische 5% 
| Oktbr.-Nor.| 35,70 36,101 SW-B g. 4. 62,80 63,40 
| April-Mai 37,20 37,70\Danz. Privat- 

4 Consols | 105,70] 105,90] bank 143,00 143,00 


D. Oelmühle | 105,50, 105,70 
99,60 99,70] do. Priorit. 108,10) 108,10 
100 20 100,20 |Mlawka St-P, 108,60, 108,60 
95,00| 95,40] do. St-A.| 37,30 37,20 
83.80 84,09 Ostpr. Südb, | 

59,50 58,80] Stamm-A. 71,90 72,00 
1884er Russen 97,50. Danziger Stadt-Anleihe 103. 

Fondsbörse: schwach. 


Frankfurt a. M., 15. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225%. Franzoſen 195 ¼. Lombarden —. 


3½% % westpr. 
Prandbr, 
4% do. 


Ungar. 4% Goldrente 83%. Ruſſen von 1880 84%. 
Tendenz: ſchwach. 


Wien, 15. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Franzoſen 241,50. Lombarden 106,00. 
Galizier 194,67. 4% Ungariſche Goldrente 102,60. — 
Tendenz: Renten flau. ; 

Paris, 15. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
Rente 84,80. 3% Rente 82,15. 4 7 Ungar. Goldrente 


84%. Franzoſen 492,50. Lombarden 223,70. Türken 
13,70. Aegypter 381. Tendenz: weichend. — Rohzucker 


80 ſoco 27,70. Weißer Zucker 7er Okt. 32,20, Fe 
Nov. 32,30, Yr Dezbr. 32,60. Tendenz: behauptet. 
London, 15 Oktober. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 —. 
5% Ruſſen de 1873 97. Türken 18%. 4% Ungar. 
Goldrente 82%. Aegypter 75%. Platzdiscont —. 
Tendenz: matt. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Rohzucker 10%. Tendenz: matt. ö 
Petersburg, 15. Oktober. Wechſel auf London 
3 M. 222½). 2 Orientanl. 99. 3. Orientanl. u ik 


Okt. { 9 

Berlin 94% Wechſel auf London 4,0 ½, „Cable 
Transfers 4,54 Wechſel auf Paris 5,25% 4% fund. 
Anleihe von 1877 128%, Erie⸗Bahn⸗Actien 35%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 13 ¼ Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 1176. Late⸗Shore⸗Actien 92 Central⸗Pacific⸗ 
Actien 48½ Northern Pacific⸗Preſerred⸗Actien 63%, 
Louisville u. Naſhoille⸗Actien 53%, Union⸗ Pacific Actien 
62½ Chicago Milw. u. St Paul⸗Actien 95%, Reading 
u. Philadelphia. Actien 36% Wabaſh⸗ Preferred Actien 
37 ½, Canada ⸗ Pacific ⸗Eiſenhahn⸗Actien 72s, Ilhnois 
Centralbabn⸗Actien 133%, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


d Nohznder. ’ 
Danzig, 15. Okibr. (Privatbericht von Otto Gerike, 
Tendenz: ahwartend. Heutiger Werth ft 19,25 M 
incl Sack für Baſis 880 R. franco Neufahrwaſſer. 
Schiffsliſte. 
Veunfahrwaſſer 15. Oktober. 
Angekommen: 


Wind O 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Halifax, 11. Oktober. Ueber den mehrfach erwähnten 
liegen jetzt weitere 
als der Dampfer 


Nachrichten vor. Am 22. September, 


1200 Seemeilen von Irland ſtand, brach plötzlich der 


Hauptſchaft. Das Schiff ging dann unter Segel weiter, 


wollte aber mehrere Tage dem Steuer nicht gehorchen. 


Am 6. Oktober hatte man mit vieler Mühe den Schaft 


reparirt, indeſſen brach derſelbe 36 Stunden ſpäter zum 


zweiten Male. Am 8 Oktober Morgens war die „Uns 
choria“ noch ca. 100 Se⸗meilen von Land entfernt, man 
ſetzte ein Boot aus und der erſte Offizier machte ſich mit 
einer freiwilligen Mannſchaft nach St. Johns auf den 
Weg, um Hilfe zu erbitten. Nach feiner Ankunft da⸗ 
ſelbſt wurde ver Dampfer „Miranda“ zur Hilfeleiſtung 
abgeſchickt, doch verfehlte derſelbe die „Anchoria“, 
welche inzwiſchen hilflos dem Lande zutrieb. Als geſtern 
Nachmittag keine Hilfe erſchien und die „Anchoria 

nach Schätzung nur noch 10 Meilen vom Lande entfernt 
war, beſchloß der Capitän, ein zweites Boot er e 
das bei Nachtzeit in St. Johns eintraf, Der eich 
darauf abgeſchickte Schleppdampfer „Favorita! fand die 
„Anchoria“ und ſchleppte ſie heute Morgen in 
St. Johns ein 


Schneider a. Berlin, Kaufleute. 

otel du Nord, Radler a. Falkenau, Bergwerksbeſitzer. Lange 
a. Buenos Ares, Conſul. Somnitz n. Gattin a. Pommern, Ritterguts⸗ 
beſizer. Muchall⸗Viebrock a. Kiel, Lieutenant d. R. Graf Brockdorf⸗Ahle⸗ 
feld a. Chinow, Rittergutsbeſitzer. Lewy o. Chemnitz, Cohn a. Berlin, 
Pilger a. Berlin, Bach a. Stuttgart, Cords a. Hamburg, Wertheimer a. 
Paris, Muscate n. Gemahlin a. Dirſchau, Heymanſon, Lichtwald, Herzog 
aus Berlin, Löſer a. Le pzig, Sommerfeld a. Brannſchweig, Schmidt aus 
Hannover, Steckel a London, Kaufleute. 5 

Hotel de Thorn. Arnold a. Kohlpude, Commerzienrath. Frau 
Rittekgutspächter Oberfeld a. Czapielken Mundt a, Käſemark, Prediger. 
Weſſel a. Sti blau, Philipfen a. Kriefkohl, Gutsbeſitzer. Kleinau aus 
Marie burg, Rentier. Haſcher a. Berlin, Haſcher a. Plauen, Bornemann 
a. Aa, eu, Tiſchner a. Leipzig, Buchholz a Berlin, Kaufleute. 

Walters Hotel. . v. Haſe a. Königsberg, Conſiſtorialrath. Eis⸗ 
wald a. Berlin, Rittmeiſter. Vogel a. Danzig, e Frau 
Ober⸗Ingenieur Thimm n Tochter a. Elbing. Hüllmann a. Seefeld, 
Gutsbeſitzer. Gerſchow a. Rathſtube, lönigl. Amtsrath. Major Kuntze n. 
Gemahlin a. Gr. Bölckau, Nittergutsbeſitzer. Major Bartels a. Marien⸗ 
werder, Commandeur der Unteroffizierſchule. Bocde u. Sohn a. Warſchau, 
Meyer n. Gemahlin a. Pekow, Wolff a. Breslau, Piper a. Stettin, 
IH 15 Hamburg, Völker a. Bromberg, Hindenberg aus Colberg, 

aufleute. 

Preußiſcher Hof. Wolff a. Königsberg, Zimmermeiſter. Eick aus 
Stuhm, Rector. Domuſchewski a. Saleſchi, Gute pächter. v. Block aus 
Roduſchen, Gutsbeſitzer. Stefan a. Lewien, Bautechniker. Poſauskt aus 
Kielau, Becker a. Königsberg, Lindau a Deſſau, Dohrau a. Marienburg, 


9 8 Könitzer a. Tiegenhagen, Taubert a. Leipzig, Kaufleute. Fräulein Kerſten 
Himmelfahris⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 


0. Tiegenhagen. 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
H. Röckner, — den lokalen und propinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil unh 


den übrigen redactionellen Inhalt: 
A. W. Kafemann, fämnukich in Danzig 


Laura (SD), Möller, Kiel, leer. 


A. Klein, — für den Faser wenhenen, 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb 

zu Königsberg mein lieber Mann 
unſer guter Vater und Groß⸗ WE 
vater, Herr 


Otto Braunschweig 
im 69 Lehensjahre 
Danzig, den 14. Octbr. 1886 
Charlotte Brannſchweig, 
geb., Collins. 
ute Tornwaldt, 
9 „Braunſchweig. 
f r. Gaſtav Tornwaldt. 
Das Begräbniß findet am 
Montag den 18. October, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vom Trauer⸗ 
8 hauſe aus ſtatt. 


Nachruf. 


1. In voriger Woche verſchied an einem Nervenſchlage Fri 
R. Müller, die längere Zeit an einer hieſigen Mädch ane 
erſten Ranges mit Aufopferung all ihrer Kräfte gewirkt! Lie 
Schule ſtand unter der Direction des Frl. M. Müller, ien 
Schweſter der Verſtorbenen, unter deren vortrefflichen Yeti 
jene Höhe erreichte, die fie fo viele Jahre mit Erfolg behaupier 
rl. R. Wüler’s Eintritt unter das Lehrerperſonal mar ru 
glücklicher Gedanke der Geſchwiſter. Auf allen Gebieten des Hefe 
zu Haufe, handhabte ſie dieſelben mit faſt männlicher Sicherheit n d 
Kraft. Ausgerüſtet mit den gediegenſten Kenntniſſen, um ier 
nimmer ruhenden Thätigkeit, verſtand ſie es, ihren eigenen (urigen 
Wiſſensdurſt ihren Zöglingen einzuflößen und fie zu degeiſt en 
durch ihre intereſſanten Vorträge. Sie war ein kü ner, bahn⸗ 
brechender Geiſt, der an ſich F löſt die Forderungen ſtellie, die in 
jetziger Zeit der Staat an alle fi, dem Lehrfach Wibme nden 
macht. Möge fie ſanft ruhen nach einem fo ſchönen, wenn auch 
mühevollen Tagewerk, und möge fie in dankbarer Erinnerung 
weiter leben in den Seelen Derer, deren Geiſt und Weſen fie der 
Tugend erſchloß und zugänglich machte für Genüſſe edlerer Art! 


1588 


En 
U 


. ö (4663 
Selanntmachung. 
Durch das in der Nacht vom 

25. zum 26. September d. J. in dem 

bieſigen Gerichtsgebäude entſtandene 

Feuer, welches die GGerichtsſchreibereilII 

ii hat, find auch ſämmtliche in 
rſelben aufbewahrten Akten, betr. 

dene Sachen von 


— — 


Zweite Grosse 


＋addd-Totterie 


zum Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Kreu;. 


Hauptgewinn 150000 Mk., 


ferner 75 000, 30 000, 20 000 Mk. u. |. w. 
5 Nur Baargewinne, ſofort zahlbar ohne jeden BR 
a Abzug. Ziehung 22. und 23. November 1886 im 5 
e iebrngsſaal der königlich preußiſchen General⸗ 
dotterie⸗Direction in Berlin. Looſe a 5 K. bei 


f B. J. Dussault, 
Städt. 


mmobitien (Subhaſtations⸗Sachen 
wangsverwaltungsſachen (Sequeſtra⸗ 
Ronen) Concursſachen, Vertheilungs⸗ 
chen, Zwangsvollſtreckungsſachen, 
M.⸗Sachen), Sühneſachen, ſowie die 
immtlichen Repertorien bis auf das 
diesjährige Mahnregiſter verbrannt. 
Um dieſe Akten, ſoweit ſie aus 
dieſem Jahre herrühren und noch nicht 
beendigt ſind, möglichſt wieder her⸗ 
ſtellen zu können, erſuchen wir die be⸗ 
theiligten Intereſſenten, in ihren 
genen befindliche Schriſtſtücke an die 
erichtsſchreiberei III des bieſigen 
Imtsgerichtsbezirkes abzuführen. 
Grandenz. den 28. September 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt am 
11, Oktober 1886 unter Nr. 275 die 
Firma „S. Penner Nachfolger“ zu 
Rieſenburg und als deren In⸗ 
aberin das Fräulein Marie Loniſe 

uchel zu Rieſenburg eingetragen 


General⸗Agent in Köln a. Rhein. (4649 


in Marktbreit am Main. — Die Abſolutorialzeugniſſe berechtigen zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dieuſte. Gute Verpflegung und ſtrenge Blaufſichtigung 
im Venſionate des Unterzeichneten. Proſpecte und Lehrpläne gratis. 

! J. Damm, Vorſtand der ftär ndelsſchule 


Alleiniges Depot in Derby Dogs. 8 
Herren⸗Handſchuh der Marke 


berg Weſtpr, d. 11. Oft. 188 „Oundeleder 

oſenberg Weſtpr., d. 11. Okt. 1886. Anerkannt das Beſte u. Preiswertheſte! 

Königliches Amtsgericht 1. Meine Derby Dogs 
72 RU, find doppelt geſteppt, dadurch fast unzer⸗ 


Bekanntmachung. 

Für die Kreis ⸗ Chauſſeen im 
Danziger Landkreiſe ſollen pro 1886/87 
die Lieferungen der Unterhaltungs- 
materialien und Ausführung der 
Walzarheiten pro 1857 in öffentlicher 
Submilfion vergeben werden. 
Hierzu ſtehen folgende Termine 
im Kreishanfe, Sondgrube Nr. 24, 
Zimmer Nr. 13, an: 


A. Am Montag, den 25. Octuber er. 
1. Chauſſee Legſtrieß⸗Ramkau. 
Vormittags um 9 Uhr, Lieferung von: 

200 ebm Steinen, 
50 ebm feinem Kies, 

150 ebm grobem Kies, I 
Borm. um 9% Uhr, die Walzarbeiten. 
2. Chauſſee Danzig rebin. 
Vormittags um 10 Uhr, Lieferung von: 

645 chm Steinen, 
129 ebm feinem Kies, 

267 ebm grobem Kies, ? 
Vorm um 101% Uhr die Walzarbeiten. 
3. Chauffee . e 
eg 11 Uhr, Lieferung von: 


reißbar, elegant im Schnitt, unühertrefflich 
im Leder und mit ſtarken Patentver⸗ 
ſchlüſſen verſehen. 

Pro Paar Mark 2,75. 
Ferner empfehle in größter Auswahl un 
nur in beften Fabrikaten: 

m” tilacee- Handschuhe , 
Suöde oder Dänische 7 
2 Handschuhe, 
(ſchönſte Farben Auswahl und jegliche Knopflänge). 
„e Wildleder. Handschnhe mit Patentver chluß. m 
Gefütterte Glacee⸗ u. ſeidene Handſchuhe mit und ohne Pelzmanſchette. 
5 Tricot-Handschuhbe. iz ! 
(Trotz der erbögten Wollpreiſe gebe Tricothandſchuhe während der 
ganzen Herbſt⸗ und Winterſaiſon durch großen Abſchluß zu vorjährigen 
he ſehr billigen Preiſen ab). 


er en: ; 
Derby Dogs für Damen, verzüglichſter Handſchuh der Marke 
Hundeleder“. 


Paul Borchard, 
89, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 


(4669 


Größtes ranatten- 


"eh g | 
ib em fee Ki, Special Geſchäſt 
30 ebm grobem Kies, ‚ 25 des 

Vorm. um 11% Uhr die Walzarbeiten. en 55. von h "(| 
-auft: Straſchin. 

bergie bs fe Veran von! Paul Borchard, 


150 ebm Steinen, 

30 ebm. feinem Kies, 

50 ebm grobem Kies, 5 
Vorm um 12½ Uhr die Walzarbeiten. 
B. Am Dienftag, d. 26. October er. 

5. Chauſſee Ohra⸗Gardſchau. 


Danzig, 


80, Langgaſſe 80, 


Ecke der Wollmebergafle. , 
Die für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon auf's ag abgeſchloſſenen 
großen Bolten in Cravpattes jeglichen 


Sonntag, den 31. October cr., statt. 


te itdenburger Versicherungs-Gesellschaft 


ſchließt unter coulgnten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen ben. Jh 8 

Spiegelglag⸗Bruch 

durch den General⸗Agenten 


O. 
Eibing, Ra bs Axotbeke. Graudenz, Löwen⸗Apotheke, Marienburg, Apotheke 
zum polnifch 


“ Weintrinken muss Populair werden! 


| 55” hauptsächlich auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Restauration “at b 


| Oswald Nier's „Cara fon“ 


an. 1/4 Literflasche |[ ser Patentverschluss 84 u. mit meiner 


meiner garantirt reinen, ungegypsten 


Jubiläums-Kunst-Aus- 


stellung zu Berlin. 
Der definitive Schluss der Ausstellung findet 


Lungenleidende 


den fichere Hilfe durch den Gebra, 
er Lebens⸗Eſſenz Huſten u. 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ftetz 
aber brachte ſie ſofort Linderung 
Katarrh, Huften, Heiſerkeit hebt & 
ſofort und leiſte bei ſtrenger Befolgun 
der Vorſchrift für Erfolg Garantie 
Pro Flaſche mit Vorſchriſt verſende 
5 5 Mark franko gegen Nachnahme 

nbemittelten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder des Orts⸗ 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dunckel 
Kötzſchenbroda. (3514 
BS- Birkenbalsamseife 2 
don Bergmann & Sn. in Dresden 
iſt nach d. neueſten Forſchungen durch 
feine eigenartige Compoſition d. ein, 
mediz. Seife, welche ſofort alle Haut⸗ 
1 unreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 

Röthe des Geſichts und der Hände 
beſeitigt und e. blendend weiß. Teint 
erzeugt. Preis a Stück 30 u. 50 J bei 
Alb. Neumann, Apoth. E. Kornſtädt, 
Apotheker (3415 


Königliche Akademie der Künste. 


in Oldenburg 


litzſchlag und Gaserplofion, ſowie gegen 
ae u. fofortige Reber eng 


Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


Beflaurant Hotel Eugliſces Hans. 
Münchner Pſchorr⸗Bräu. 


chäden. 


Herm. Lietzau. 1 


Tragbare Oefen 


mit Carbonnatronheizung. 
Die Oefen brennen ohne 
Schornſtein, ranch⸗ und 
geruchlos und werden be⸗ 
hördlich auch da geſtattet, 
wo ſonſt Feuerungsanlage 
unterſagt iſt. Vielfache Ans 
erkennungen. Dieſe Oefen 
ſunctioniren ohne Beauf⸗ 
—— e und Bedienung 
Tag und Nacht vollftändig gefahrlos. 
n 1 1 Di: 0. incl. 
üllnug für ca onate 30. 
0. Natron-Heiz- Co. Alwin Nieske, 
Dresden. 389. 


® mit Hilfe der aus den Karlsbader Mineralwässe 
ewonnenen Quellenproducte (natürliei; in prudel- 
u. Quelisalz) bereitet, enthalten sie alle wirksamen 
Stoffe derselben und bieten ein Heilmittel, dessen Anwen- 


Nieren- und Blasenleiden 


von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
i Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
eine sichere und nachhaltige. 
= Sie regeln die Entleerungen, befördern die Verdauung und sind bei 
„ Trägheit des Magens und Darmes (meist Folgen sitzender Lebensweise), 
# bei Blutandraug, Kopfschmerz, Schwindel, Migraine, Hämorrhoidalleiden etc. 
altbewährt. Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen (Sodbrennen), 
N ; im Blute (Gicht u. rheumatische Leiden), in den Nieren- u. Harnorganen 
Gand u. Stein). 
Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (3.4 50J) und in Probeschachteln zu 
60 kr. (1% mit Gebrauehsanweisung in den Apotheken. (100) 


Man verlange überall ausdrücklich: „Lippmann’s Karlsbader. 
Rrause-Pulver“; jede Dosis dieser trägt Lippmann’s Schutzmarke und Unterschrift. 


Mach Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt gegen directe Franco-Einsendung von 
34. iskr. (3 Mk. 80 Pf. oder 5 Fr. 50 c.) (auch in Briefmarken) franco und zollfreie Zusendung 
einer alschachtel von 


Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 
Erhältiich in Danzig in der Apotheke zur Altſtadt, Lömen⸗Apotheke, 
Mimtellens Apotheke, Raths⸗Apotheke; ferner in den Apotheken in 


Rasir messer 


eigener Fabrik und Rasirmesser- 
Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


ihre Wirkung 


Holzmarkt 21. (4667 


Von heute an täglich 


echte Teichlarpfen 


u haben bei John Bröß, Fiſchmarkt 
Nr. 33, Waſſerſeite. An Sonn⸗ und 
Feſttagen Gr. Bäckergaſſe 14. (4278 


— —— 


Kartoffeln 


offerirt (4641 


J. Sabatzky, 


Stolp in Pomm. 
Ein feines frequentes 


Reſtaurant 
mit Gartenanlagen iſt bei 15 000 Mk 
verkäuflich 5 
Meldungen unter Nr. 4666 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


2 Rumbonillet⸗Bäce 


aus renommirten Vollblut ⸗ Heerden, 
verkauft preiswerth zur Vermeidung 
von Zuzucht Dom. Lukoczin bei 
Hobenitein,. _ e 
Auf dem Dominium Goldan find 
8 Wochen alte rein gezogene 


Llon-mastifl-Hunde 


(löwengelb mit ſchwarzer Schug 
abzugeben. (4664 


Eine reizende 7 
Pony-Break 
billig zu verkaufen bei 


F. Sczersputowskl, 


4526) Vorſtädt. Graben 68. 


5000 Thlr. zu 5% 


ſuche ich zur 1. Stelle. Werth des 
Grundſtücks 15 000 e Adr. unt. 
4566 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Adler Mewe (8407 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co., 


55 Birmingham, 2 
aus feinstem Stahle in EF., F. u. BG 
M. Spitzenbreiten angefertigt, 
wird ihrer vorzüglichen Eigen- 
schaften wegenJedermann bestens 
empfohlen, — Zu beziehen durch 
jede Papierhandlung. (4096 


x r 
IR ASIA AA AA AA AA AA A 


Neu! Neu! 
Vom l. October 1888 


verlangen Sie überall, 


Neu! 


französischen Naturweine — mit | r Garantiemarke vn verschen. 


à Carafon 45, 55, 60, 70, 75, 85 pf. und 1 M. excl, Glas. 


Vormittags 9 Uhr, Lieferung von: & 1 5 
9 0 ’ Zenres find jetzt complet eingegangen WW}? 1 Se i 
en a ee und bieten die anerkannt urößte Ms f die ben eee 15 (Flasche 10 Pf., wird zum selben Preise zurückgenommen.) [N0.69.] 1 5 45 000 Mark. 
; SEINES ewählten Muſter und die enorm billigen Preiſe meinen geehrten — du 5 inter an l 
e e 55 n a will ich cediren. Der letzte Erwerbs⸗ 


Engros⸗Kunden ſchon jetzt die beſte Gelegen 
Einkäufen für das kommende Weihnachtsfeſt. 


Paul Borchard, Danzig, Langgasse 


de der Wollwebergaſſe. 


Vorm. um 9% Uhr die Walzarbeiten. 
6. Chauſſee Prauſt⸗Fichteuktug. 
Vormittags um 10 Uhr, Lieferung von: 

288 ebm Steinen, 

66 ebm feinem Kies, 

150 ebm grobem Kies, a 
Vorm. um 10½ Uhr die Walzarbeiten. 
7. Chauſſee Hohenſtein⸗Gr. Golmkau. 

Vorm um 11 Uhr, Lieferung von: 
100 com Steinen, 
160 ebm grobem Kies. 
8 Chauſſee Hobenftein- Stüblen. 
Vorm. um 11% Uhr. Lieferung von: 
300 erm Steinen, 
50 ebm feinem Kies, 

150 ebm grobem Kies, 3 
Vorm um 12 Uhr die Walzarbeiten. 
9 Chauſſee Gr. Kleſchkau⸗Grenzdorf 
Mittags um 12 ½ Uhr, Lieferung von: 

60 ebm feinem Kies, 

150 grobem Kies, . 
Mittags um 1 Uhr die Walzarbeiten. 

Die Bedingungen ſind vorher im 
Bureau des Unterzeichneten, im Kreis⸗ 
baufe Sandgrube 24, Zimmer Nr. 13, 
Auf u bei 15 betreffenden Chauſſee⸗ 

uffehern, und zwar: 
ad 1 beim Yufleher Seidel zu Hoch⸗ 


Strich, a 
ad 2 0 cher Bonchée zu 
otzlaff, 
ad 3 beim Auſſeher Puch zu Gr. 
x 
ad 4 ein Aufieber Lecus zu Prauſt. 


ad 5 beim Aufſeher Lecus zu Prauſt 
und beim Aufſeher RNanglack 


heit zu den günſtigſten 
(4669 9% 


80, 5 


Anerkennung aus San Francisco. 


Der Bonner Fahnenfahrik CHof-Rahnenfahrik) in Bonn 


fagen wir für die brächtige Ausführung unſerer Fahne beſten Dank. 
Wir können mit Stolz behaupten, daß die Fahne unſere kühnſten Er⸗ 
wartungen übertroffen hat, die Ausführung iſt in jeder Hinſicht erſten 
KNanges, beſonders die prachtvolle auf Sammet geſtickte Germania, 
Wir haben, mit einem Worte geſagt, eine Fahne erhalten, die nicht zu 
übertreffen iſt Wean auch fern vou der alten Heimath, ſo wird doch, Wi 
ſo oft die Fahne bier an den Ufern des Stillen Dceans weht, unſer 
Gedanke im lieben deutſchen Vaterlande weilen, zugleich aber werden 

wir uns mit Stolz an die Verfertiger der ſchönen Fahne erinnern. 
Hoch lebe Dentſchland und ſein greiſer Heldenkaiſer! = 
Sau Francisco (Californien) 10. September 1886. 4646 
Der Deutsche Krieger-Verein, 95 
(gez.) Rob. Wienefe, (gez.) H. Beckmann 

Präſident. Schriftführer. 


T 


der Export-C“: ür deucs nen Cognac, 
2 Köln a. NR., bei gleicher Güte bedeutend billiges», 
als französischer. 3 


0 AN OLE 
, n 
85 Verkehr nur mit Wiederverkäufer. 
Pansumanten erfahren 


Zum Eramen für | Stettin Kopenhagen. 
Einjähr.⸗Freiwillige 
4670 


A. I. Poſtdampfer „Titanta“, 
Capitain Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend, 


zu Gr. Trampen, ik 
ad 6 U. 9 beim Aufſeher Renter zu a ch DEE Bon aden e 

Gr, Kliſchlau, RAUCMSZO, 3 Uhr Nachmittags. 
ad 7 u. 8 beim Aufſeher Graeſer zu Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 


. Pferrer a D Lanagaſſe 76 IT 
Sobenftein. e TIETET 
Danzig, den 9. October 1886. n — 
Der Kreisbaumeiſter. 
Nath. (4405 


Stunden. 4 „ (108 
Rud. Christ. Gribel 


in Stettin. 


Dr. Spranger’sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Wagen: 
krampf, Uehelkeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ichmerzen, Verſchleimung, Magen 
ö fünren, Aufgetriebenſein, Schwindel. 
rholden, Hartleibigkeit vurzüg Be⸗ . 7 

ee ice en ane eee Jogee de ale ind 1600 
(Leib. Appetit ſofort wiederherſtellend. diefer Zeitung verkaufe ſchon 10 Pfd. 


sowie Biellwarck'sche- Br 
s elxsrck’sche”" Brust- 
e e Zu haben in Danzig nur in folgenden 9 
Ay „Rreftagſſe dangen⸗ gem. Zucker Netto mit 2 K. 80 2 
Apotbeſen: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen Nenftadt, den 14. October 1886, 


:Benkens, à Parket 50 Pig, die 
markt 39 und Langgarten 10% Sul , - 
C. A. Hochschultz Nehk, 


Gegen . 
Hals & Brustleiden 
sind die Stellwerek'schen 
honig - Bonbons, Matz-Bonbons, 
Bummi-Bonkons, à Packet 20 Pfg., 


i 
beste, feinste, angenehmste und wohl- 
schmeckenste Haus- u. Genussmittel, 


Tempfohlenswerihest. Hausmittel. 0 Rj 
I Dearienmerder nur in der Raths⸗ 
apothete, a Fl 60 3 (3513 


; Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl., \ 


Reellität die 


halten die Herren 


Anerkannt die beste und die beliebteste 


430 000 «ik 


preis für das Gut war 
d Ztg. erb. 


Adr. u. 4451 in d. Exp. 


Die 
General-Agentur 


für eine 


Hagel-Versicherungs- 
Gesellschaft a. G. 


iſt zu vergeben. Auch Bewerbungen 
aus dem landwirthſchaftlichen Kreise 
ſind erwünſcht. — Offerten mit An⸗ 
gabe von Referenzen befördert die 
Annoncen⸗ Exped. von G. L. Daube 
4 Co., Berlin (4648 


Mlacirungs-Garean. 


Bei Zuſendung von 2 . werden 
Stellenſuchenden aller Branchen als: 
Commis, Buchhalter, Reiſende, 
Inſpectoren, Verwalter, Ingenieure, 
Techniker, Werkführer, Lehrer, Bureau⸗ 
beamte, Bolizeiperlonal, Kellner, Köche, 
Bonnen, Lehrerinnen, Köchinnen und 
anderen Stellungen, die hier nicht 
benannt find, obne Nachzahlung nach⸗ 
gewieſen, bis ein Erfolg iſt, dur 


M. Lichtenstein, 


Geſchäfts⸗Agent, (3986 
Tharn, Schülerſtraße 412, part. _ 


Weſucht 


Agenten und Reiſende zum Verkauf von 
Kaffee, Thee, Reis und Hamburger 
Cigarren an Private gegen ein Fixum 
von 500 K. und gute Proviſion, 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art. insbeſondere v. ; 


Taschenuhren 


in den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die B% 
nbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der Bi 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr: 5 

Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz e 5 


J. Nordt & Sohn, 
Uhren⸗Handlung in Danzig, 


Wollwebergaſſe Nr. 18. 


1D 
/NBLECHDOSN 
VORZUGLICHE QUALITAT 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Liebig Company- 
Zu haben in den besseren Colonial- und Delicatessenwaaren-Handlungen. 


1 Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 
Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


175 Eine 3 
5 h a Mi 

Kindergärtnerin 
längere Zeit als ſolche ſchon Ri 
thätig, 21 Jahre alt, mit guten A 
Zeugniſſen, ſucht Stellung, wo⸗ 
möglich auf dem Lande, iſt gerne MA 
erbbtig im Haushalte mitzu⸗ 
helfen. 3 
5 Offerten unter Nr. 4276 in Wy 

der Exped. dieſer Zeitung erb. 


5 


Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösseren Parfümerie-Geschäften 2428 
Dr. med. Hichaelis Das Et. Pflaumen ⸗Compot iſt 


Magen Sal 2 ſoeben angekommen Heil. a: 
Rathsapotheke Jena. 5 


Nr. 16 058 1 
an Die Expedition. 
b 
Druck u. Berlag v. A. W. Kafewarn 
in Danzig. 


